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Hundstage!
Wir ſind in die Zeit der Hundstage r die in der

Regel für das öffentliche Leben die allen Menſchen ſo wohl
thuende ſommerliche Stille mit ſich bringt. Die Schulen ſind
geſchloſſen, die liebe Schuljugend iſt mit den Eltern in dieEnmerſciſche, ins Gebirge, zum Theil auch an den Strand

unſerer nordiſchen Küſten geeilt und labt ſich, frei von der
Sorge um den nächſten Schultag, an den Gaben der herrlichen
Gottesnatur. Und wem das Schickſal es nicht vergönnt hat,
in die Ferne hinaus zu wandern, wer an die heimathliche
Scholle gefeſſelt iſt, auch er kann das Ferienglück genießen, under net es mit vollen Zügen, wenn er ſich ein geſundes Herz

und ein heiteres Gemüth bewahrt hat.
Auch auf dem Gebiete der Politik bereitet ſich eine ge

wiſſe Sommerſtille vor. Während die Wellen des politiſchen
Ozeans vor Kurzem noch hoch gingen, iſt jetzt Ebbe eingetreten.
Die Kieler Woche mit ihrem Waſſerſport, mit den internatio
nalen Zuſammenkünften, mit Herrenabenden, politiſchen Kund-

ebungen und dergleichen iſt es vorüber. Die amerikaniſchenSruſtkenige Pierpont Morgan, Armour und wie ſie ſonſt heißen

mögen, ſie haben den gaſtlichen Kieler Hafen verlaſſen und ſind
in die Bäder geeilt, um für einige Wochen Erholung von den
Strapazen der letzten Zeit zu finden. Auch unſer Kaiſer hatſeinen Ferienurlau begonnen, er hat heute, Montag, früh von

Eckernförde aus auf der „Hohenzollern“ die Nordlandsreiſe ange
treten, die auch diesmal ſo ziemlich denſelben Weg nehmen wird wie
in den Vorjahren. Durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal geht es
in die Nordſee und hier nordwärts an der Norwegiſchen Küſte
entlang nach dem Nordkap zu. za der Begleitung des Kaiſers
befinden ſich ſeine Adjutanten v. Keſſel, v. Scholl und v. Moltke,
die Chefs des Marinekabinets und des Militärkabinets, Ver
treter des Hofmarſchallamts und als beſondere Gäſte, u. A. Graf
Schlitz genannt v. Görtz, Profeſſor Güßfeldt und Marinemaler

Profeſſor Saltzmann. Der deutſche te in Wien Fürſt
Eulenburg, der bisher ein regelmäßiger Theilnehmer an den

r war, ſcheint diesmal fehlen. Es wirdnicht ausbleiben, daß die dem Fürſten nicht wöhlgeſinnte frei
ſinnige halboffiziöſe Preſſe ſein Fernbleiben politiſch auszu

beuten verſuchen wird. e nAuch in den Amtsſtuben der Reichsämter und Miniſter
r iſt, zum Theil wenigſtens, die ſommerliche Stille einge
ehrt. Die preußiſchen Miniſter haben faſt ſämmtlich Berlin

verlaſſen, der Reichskanzler iſt zu kurzem Aufenthalt von Kiel
nach Berlin zurückgekehrt, um in einigen Tagen mit der Gräfin
Bülow und ſeiner Schwiegermutter nach Norderney zu gehen,wo er u im vorigen Jahre gleichzeitig mit dem bekannten

Reichstagsabgeordneten Prinzen Arenberg weilte. Freiherrv. Thielmann des langen vadert in der Zolltarifkommiſſion

müde, iſt in die Tiroler Berge entflohen in ſeines
Herzens Grunde froh darüber, für einige Zeit
das ihm ſo unſympathiſche Reichshaus am Königsplatze nicht
zu n ür den Grafen Poſadowsky dürfte es einſtweilen
noch keine Hundstage geben. Er arbeitet Tag aus Tag ein
mit ſeinen Räthen und den Mitgliedern der Zolltarifkommiſſion
an dem Marmorblock des Zolltarifs, um daraus ein an
muthiges Gebild zu formen, aber es will noch immer nicht ge
lingen. Erſt wenn die erſte Leſung des Zolltarifs beendet iſt,ſoll für ihn und die Mitglieder der Kommiſſion eine kurze

Ferienpauſe eintreten. Wann dieſer Zeitpunkt gekommen ſein
wird, läßt ſich noch nicht abſehen. Sozialdemokraten und Frei
ſinnige wehren ſich mit allen Kräften gegen eine ſachgemäße
Erledigung, G ſuchen mit endloſen Reden und ſinnloſen An
trägen die Arbeiten zu verſchleppen. und den Abſchluß der
erſten Leſung, die für Anfang Auguſt in Ausſicht genommen
iſt, zu verhindern.

Für den Landmann beginnt mit den Hundstagen die Zeitder Ernte und damit auch die Zeit der größten Arbeit. Der

Roggen beginnt zu reifen, inhaltſchwer neigen ſich die Aehren
zur Erde; der Schnitter ſchärft ſeine Senſe, um zur Arbeit
n zu ſein. Nur eine geringe Zeit noch und die Ernte
eginnt. Möge Gott unſeren Landwirthen, die um ihr Da

ſein ſchwer arbeiten müſſen und deren Exiſtenz von einer guten
Ernte abhängt, girg ſein, möge er gutes Erntewetter und
die erforderlichen Arbeitskräfte geben. Denn von dem Gedeihen
der Landwirthſchaft hängt nun einmal die Zukunft des Vater
landes ab. Das müſſen auch Diejenigen zugeben, die beſondere
Vorliebe für den Waſſerſport haben und deshalb gern den in
anderem Zuſammenhange gefallenen Ausſpruch aus hohem
Munde wiederholen, der da lautet: „Unſere Zukunft liegt auf
dem Waſſer.“ Wenn erſt die r aft zu Grunde
gerichtet wäre, dann würde es auch mit dem ſchönen n
und mit der ſo viel geprieſenen Weltpolitik, deren Koſten zur
Zeit der Landwirth bezahlt, vorbei ſein.

e w
Dentſches Reich.

Halle a. S., 74 du.
Ein Kartell der Linken Ein ſozialdemokratiſches Provinz

blatt hat in dieſen Tagen den Gedanken eines einheitlichen Zu
ſammengehens der demokratiſchen Linken gegen die ſtaatstreuen
Parteien in die Diskuſſion geworfen und damit bei der bürger-
lichen Demokratie, die ja längſt e iſt, in der
ihre kräftigſte Stütze zu ſehen, keine üble Aufnahme gefunden. Zwar
haben einzelne freiſinnige Blätter ſich noch recht ſkeptiſch gezeigt und
die Schwierigkeiten hervorgehoben, welche der Verwi ichung dieſer

der ſcharf zu bekämpfenden tbezeichnend für die ganze Art und e wie die Beſtandtheile

Jdee entgegenſtehen, aber von einer entſchiedenen grundſätzlichen
Ablehnung iſt keine Rede. Einzelne Organe der bürgerlichen
Demokratie ſind ſogar Feuer und Flamme für die Jdee, von
der ſie eine Umprägung des Charakters unſeres nationalen
Staatsweſens zu einem demokratiſchen Gebilde erhoffen. Beſonders
en veranlagte demokratiſche Hibröpfe träumen ſogar

on von einem Bunde der Linken, von den Nationalliberalen an
bis zur Sozialdemokratie, um, wie es in den r
Phraſenergüſſen des großſprecheriſchen Radikalismus heißt, der
„Vernunft e Siege zu verhelfen“, das „Banner der Ge
rechtigkeit, Menſchlichkeit und des Lichtes“ ſiegreich in den
Lüften flattern zu laſſen, um die „Herrſchaft der Konſervativen
und Klerikalen zu ſtürzen“ und „klare Bahn zu ſchaffen für
die fortſchrittliche Arbeit“.

Der „Vorwärts“ ſchüttet allerdings unbarmherzig Waſſer
in den Wein und verſpottet die exaltirten Jdeen von einer
Koalition der Linken als „liberale Sommerträume“. Das
hindert freilich die ewig Hoffnungsvollen nicht, weiter zu hoffen.
Schließlich iſt ja auch der „Vorwärts“ nicht unfehlbar.
Noch erſcheinen ihm die übertriebenen Hoffnungen als Jlluſionen
einzelner demokratiſcher Organe lächerlich, aber daß ſie
in Zukunft einmal beſſer begründet ſein mögen, kann, wenn
man die dekadente Entwickelung des Liberalismus im Laufe des
letzten Jahrzehnts betrachtet, und die zunehmende Erkenntniß
der Sozialdemokratie über die treffliche Vorarbeit, welche der
Freiſinn ihrer Agitation leiſtet, in Rückſicht zieht, keineswegs
als ausgeſchloſſen gelten. Darum erſcheint es es nicht als
müßig, etwas näher auf dieſe Hoffnungen einzugehen, zumaldie Auslaſſungen radikalfreiſinniger Organe in dieſer Frage

z Pſychologie des Liberalismus ungemein werthvolles Material
iefern.
Das Centrum, welches noch 1887 den feſteſten Kern der

zähen Oppoſition gegen die im Jntereſſe des Vaterlandes und
der Erhaltung des Friedens unerläßlichen militäriſchen
Forderungen bildete wir lege von der Linken in die Reihen

gner verwieſen. Das iſt r

dieſes noch problematiſchen, aber vielleicht eher man denkt,
verwirklichten Zukunftskartells ſich der nationalen Frage gegen
überſtellen. Das Weſen des Centrums iſt heute kein anderes
als ehedem, die Partei iſt in ihren Zielen heute
nicht mehr oder weniger kulturfeindlich als in jenen Tagen, daFortſchritt reſp. Freiſtan und Sozialdemokratie die Centrums-

andideten bei Nachwahlen mit Sie en andere Parteien,
ſelbſt gegen die Nationalliberalen, für
in der Heffnrg ſie zu ködern, manchmal ein recht
anerkennendes Wort findet, herauszuhauen ſuchten. Aber die
Partei hat ſich in den letzten Jahren in mehrfacher
Beziehung gegen die Nothwendigkeit von Forderungen die
das nationale Jntereſſe dringend erheiſchte, nicht verſchließen
können und daher ihr Gewicht verſchiedentlich für
nationale Bedürfniſſe in die Waage gelegt. Solches
Wirken für den nationalen Staat iſt in den Augen
der Demokratie eine Sünde, die nicht vergeben werden kann,

und deshalb wird das Centrum nicht mehr für würdig be
funden, in den großen Bund einbezogen zu werden. Sobald
es aber in nationalen Fragen wieder auf den Standpunkt der
grundſätzlichen Oppofition zurückkehrte, würde es, unbeſchadet
all ſeiner ſonſtigen Grundſätze und Ziele, freudig in den großen
Bund, der „ſiegreich das Banner der Menſchlichkeit, Gerechtigkeit
und des Lichtes“ a ſoll, aufgenommen, um ſo freudiger,
als es eine recht anſehnliche Gefolgſchaft hinter ſich hat, ein
Umſtand, der von den heute bedeutungslos gewordenen frei
ſinnign Gruppen ganz beſonders geſchätzt wird.

t der Spekulation auf die Nationalliberalen
hat es wohl gute Wege. Wenn wirklich der unverwandt nach
links ſchielende Flügel Miene machen ſollte, ſich „vom Linkenumgarnen“ zu u dann würde das für den großen
„Menſchlichkeits, Gerechtigkeits- und Lichtsbund der Zukunft“
nur eine Vermehrung der ohnehin nicht geringen Zahl von

Mandatsanwärtern bedeuten. Was ſie an Truppen mit ſich
führten, fiele gar nicht ins Gewicht, denn die über-
wältigende Mehrzahl der nationalliberalen
Wählerſchaft im Landeſteht feſt auf durchaus
nationalem Boden, zumal in den J n ine

ebieten des Weſtens, wo die Partei noch immer ihreſcherſten Stützen fand.

Es iſt eine ſeltſame Jronie, daß diejenigen Parteien, welche
vor 15 Jahren nicht genug über den Bund der Kartellparteien
ſpotten konnten und ihrem Aerger über die eklatante Niederlage
und die unerſchütterliche nationale Phalanx im Reichs
tage in Phäſſfoen Schimpfworten. wie „Miſchmaſch
parteien“ und dergleichen Luft machken, nun ſelbſt auf
ein Kartell der verſchiedenen
tungen ihr Augenmerk zu richten anfangen, um, wie ein
Demokratenblatt in der phraſenklingenden Tonart
bemerkt, den „Sieg des aufge ärten und im guten Sinne des
Wortes liberalen und demokratiſchen Volkes ſichern“. Wer da
von Miſchmaſch reden wollte, würde ſofort als armſeliger
Dunkelmann hingeſtellt, der die Bedürfniſſe der Zeit nicht ver
ſteht. Wenn die Demokratie etwas thut, das iſt ja ganz
anders zu bewerthen, als wenn bei Gegnern ſich Gleiches
findet. Es iſt das alte Lied.

Uns könnte eine engere Verbrüdernng zwiſchen Sozial
demokratie und Demokratie ſchon recht ſein. Es würde, wie
die „Poſt“ mit Recht hervorhebt, zur Klärung der Ver-

ie der Freiſinn heute

demokratiſchen Rich

w ſe zweifellos erheblich beitragen und überall im
ande die letzten Zweifel über den wahren

Charakter des Freiſinns beſeitigen. Dann würden
auch manche Elemente, die trotz ihrer entſchieden monarchiſchen
Geſinnung noch unter dem Vanne einer gewiſſen Familien-tradition zum Freiſinne halten, erkennen, wie Aiſch die Jlluſionen

ſind, denen ſie ſich noch immer hinſichtlich dieſer Richtung hin
eben. Ein ſolcher Bund der Linken würde auch unſtreitig dashart gelockerte Band des Zuſammenhaltens unter den nationalen

Parteien wieder feſter knüpfen und damit ſich als eine Kraft
beweiſen, die das Böſe will und Gutes ſchafft.

Zur Kaiſerbegegnung in Dresden ſchreibt die Wiener
„Montagsrevue“ hochoffiziös Folgendes Angeſichts des Umſtandes,
daß in Journalen noch immer von der angeblichen Entfremdung
der Monarchen von OeſterreichUngarn und Deutſchland und
von der Vermeidung jeglichen perſönlichen Verkehrs zwiſchen
beiden Souveränen bei der Leichenfeier die Rede iſt,
konſtatiren wir in Bezug auf die Anweſenheit der
beiden Kaiſer in der ſächſiſchen Hauptſtadt Folgendes
Alle Fürſtlichkeiten wohnten im königlichen Schloſſe, ſodaß
naturgemäß über ihren Verkehr miteinander nur wenig in die
Oeffentlichkeit dringen konnte. Kaiſer Franz Joſef,
der Vormittags ankam, wurde auf dem Bahnhofe von allen
anweſenden Prinzen begrüßt, empfing ihre Beſuche und machte
ihnen Gegenbeſuche. Als Nachmittags das deutſche Kaiſerpaar eintraf, wurde dieſes gleichfalls von den fürſtlichen

Perſonen am Bahnhofe erwartet. Kaiſer Franz Joſef
begrüßte das deutſche Kaiſerpaar bei ſeiner Ankunft im Schloſſe,
küßte der Kaiſerin die Hand, reichte ihr den Arm und geleitete
ſie zu ihren Appartements, Gleich darauf erſchien KaiſerWilhelm zum Beſuche beim Kaiſer Franz Joſef und verblieb

dort faſt eine halbe Stunde. Der Verkehr war überaus herz
lich, Kaiſer Wilhelm überbot ſich förmlich in den Beweiſen
ſeiner Anhänglichkeit. Bei der Abreiſe, die übrigens nicht zu
gleicher Zeit erfolgte, r die Monarchen jeder für ſich
allein; ſie waren eben Gäſte des ſächſiſchen Hofes. Allerdings

die anderen nicht ſouveränen Fürſtlichkeiten bei beiden
aiſern zu erſcheinen.

Ueber Thronfolgeverhältniſſe ſchreibt die „Köln. Ztg.“:
„Bei einer näheren Betrachtung des Thronwechſels im König-
reich Sachſen fällt auf, daß Kronprinz Fr e ehe ſt

e u enach erheblichem zeitlichen Zwiſchenraum der erſte
Prinz iſt, der neben dem Kronp ihr on Preußen
wieder den Titel „Kronprinz“ führt. Es hat ſeit der
Thronbeſteigung des nun verſtorbenen Königs Albert am
29. Oktober 1873 in den vier deutſchen Königreichen nur in
Preußen einen direkten Thronfolger gegeben. Jn Bayern
wie in Württemberg hat ſeit 1864 niemand mehr den Titel
Kronprinz geführt; die Könige Ludwig II. und Karl I.
waren kinderlos, ebenſo iſt es König Otto, und der
jetzige Thronfolger in Württemberg iſt das Haupt der
herzoglichen Linie, da der König Wilhelm II. bekanntlich
noch als Prinz ſeinen einzigen Sohn im zarten Alter verloren
hat. Ueberhaupt iſt es auffallend, in wie wenigen europäiſchen
Kaiſer und Königreichen ein direkter Nachfolger des jetzt
regierenden Herrſchers als „Kronprinz“ exiſtirt. Es iſt dies der
Fall nur in Schweden-Norwegen, Dänemark,

roßbritannien, Portugal. Jn Rußland,
Oeſterreich, Rumänien, Serbien, Jtalien,
Spanien, Belgien, Holland iſt entweder ein
Verwandter des Herrſchers n e e oder es
fehlt überhaupt an einem ſolchen. Bemerkenswerth erſcheint, daß
die kinderreichen Familien von Griechenland und Großbritannien
von einer Seite her von dem ebenfalls in gerader Linie fort
erbenden däniſchen Königshauſe abſtammen, das
ſeinerſeits zum Hauſe Holſtein gehört und dieſem wieder
um gehört unſere Kaiſerin mit ihrer Kinderſchaar. an. Es
ſcheint dies alſo ein beſonders geſunder Stamm zu ſein. Aber
auch abgeſehen von den Kaiſer- und Königreichen Europas iſt
die Thronfolge in vielen anderen Staaten keine direkte. Nur
in An hält (der Enkel iſt Erbyrine Baden (der Erbgroß-
herzog iſt noch kinderlos), ecklenburg-Strelitz,
Oldenburg, Reuß, Sachſen Meiningen,Schaumburg Lippe und Waldeck iſt im
Deutſchen Reich die Thronfolge direkt. Jn Heſſen,
Lippe Detmold, Mecklenburg Schwerin,
Sachſen Weimar Eiſenach, Altenburg,Sachſen-Koburg- Gotha und den beiden Schwarz-
burg geht ſie entweder auf einen anderen Verwandten über,
oder es fehlt überhaupt an einem Nachfolger. Ebenſo in dem

ürſtenthum Liechtenſtein, wo der Bruder des Fürſten
Thronanwärter iſt. Luxemburg, Bulgarien, Mongaco und
Montenegro dagegen beſitzen direkte rpnlege In mehreren
deutſchen Ländern können ſich übrigens die Verhältniſſe noch
durch Heirath ändern; ſo in Schwerin, Heſſen,
Sachſen Weimar- Eiſenach und Sachſen-Ko-
burg-Gotha“.

Zum bayeriſchen Univerſitätskrach. Die „Frkf. Ztg.“
meldet aus München Die Würzburger ProfeſſorenAffäreführte zu einer Diszip linarieage wegen Beleidigung
des Kultusminiſters (d. h. wegen angeblich beleidigender Aus
drücke in der Niederlegungserklärung und wegen Veröffent-
lichung in der Preſſe) und wird auch einen Miniſter
wechſer herbeiführen Letzterer erfolgt indeß keinesfalls
während der Landtagsdauer. Eine Stellungnahme der übrigen



Miniſter dahin, daß ſie ſich mit dem Kultusminiſter folidariſch
erklären, iſt nicht zu erwarten, da die Sache nicht als eine
politiſche Frage, ſondern als eine perſönliche Angelegenheit des
Kultusminiſters betrachtet wird.

Eine Denkſchrift zur Kanalvorlage. Das preußiſche
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat dem Schifffahrts
kongreß in Düſſeldorf eine Schrift über die Entwickelung der
preußiſchen Waſſerſtraßen gewidmet. Jn dem Schlußkapitel
„Geplante weitere Ergänzungen des Waſſerſtraßennetzes“ be-

ſchäftigt ſich die Schrift beſonders mit der preußiſchen waſſer-

wirthſchaftlichen Vorlage Die Verfaſſer beklagen
es, daß unter den angegebenen Umſtänden die Vorlage bisher
nicht verabſchiedet worden iſt.

„Da die Staatsregierung indeſſen, überzeugt von der Wichtigkeit
und Bedeutung der von ihr vorgeſchlagenen Pläne für das Geſammt-
wohl des Landes, dieſe unentwegt weiter verfolgt, ſo
ſteht zu hoffen und zu wünſchen, daß eine erneute Geſehesvorlage, und
zwar je eher je beſſer, die Zuſtimmung der Volksvertretung
findet. Die Ausführung des darin enthaltenen Geſammtplans würde
ein Kulturwerk von hervorragendſter Bedeutung ſchaffen.“

Wie man's nimmt!
Polniſche Agitation. Die Regierung bezw. die Ober

ſtaatsanwaltſchaft in Marienwerder hat den Vertrieb eines
Bildes inhibirt, das Chriſtus unter dem Kreuze ſitzend darſtellt,
wie er eine vor ihm knieende weinende Frauengeſtalt, die
allegoriſche Darſtellung des Polenthums, umfaßt hält und ihr
Troſt zuſpricht. Außerdem befinden ſich auf dem Bilde zahl
reiche Darſtellungen aus Polens Geſchichte. Alle auffindbaren
Exemplare wurden beſchlagnahmt.

Zuſammenſtellung der Zolltarife des Jn- und Aus
landes. Nach einem Schreiben des Herrn Staatsſekretärs des
Jnnern iſt die ſyſtematiſche Zuſammenſtellung der Zolltarife
des Jn und Auslandes (insgeſammt für etwa 60 Länder)
nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß ſie in fünf Bänden W
Erwerbszweige in überſichtlicher Gruppirung behandelt:
a) Textilinduſtrie b) Jnduſtrie der Metalle, Steine und
Erden c) chemiſche Jnduſtrie; d) Holz- und verwandte
Jnduſtrien Papier, Leder und r e) Land

r Nahrungs und Genußmittel. Der Preis jedes
Bandes der Zuſammenſtellung welche durch die Königliche
n von Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn in

erlin, Kochſtraße 68/71, zu beziehen iſt, beträgt 3 Mk.; daſelbſt
ſind auch die zu dem Werke veröffentlichten Nachträge zu er
halten, und zwar die Nachträge e1, d1 und d2 zum Preiſe
von je 1 Mk. die übrigen Nachträge koſtenfrei. Die Intereſſenten
werden hiermit zur das Werk hingewieſen, deſſen Benutzungdie Beurtheilung der nene weſentlich erleichtern
wird. Zugleich hat der Herr Staatsſekretär ſich (vorbehaltlich
abweichender Entſchließung im Einzelfalle) bereit erklärt, Anfragen über die Zoltv er hältniſſe des Aus-
landes in der Art beantworten zu a daß auf die ein
(Wägis m Stellen der ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung oder

es in dem genannten Verlag erſcheinenden im Reichsamte
des Jnnern herausgegebenen „Deutſchen Handelsarchivs“ ver
wieſen oder das etwa ſonſt im Reichsamte des Jnnern vor
handene Material mitgetheilt wird.

Der deutſche Seeſiſchereiverein hat beſchloſſen die Beſchickung
der vom 6.--21. September 1902 zu Wien ſtattfindenden inter
nationalen Fiſchereiausſtellung im Jntereſſe der deutſchen See und
Küſtenfiſcherei ſowie der damit zuſammenhängenden Gewerbe in dieHand zu nehmen. Die Lage Ochterreich- Ungaens macht es zu einem

eeigneten Abſatzgebiete für die Erzeugniſſe der deutſchen See
iſcherei. Der Rahmen welchen der deutſche Seefiſchereiverein

für die Betheiligung Deutſchlands entworfen hat, iſt
ungefähr folgender Darſtellung ganzer Betriebe in
Modellen, Zeichnungen oder Originalgeräthen, Darſtellung des Fanges
und der Verwerthung einzelner Fiſcharten, z. B. des Herings, Schiffs
und Bootsbau, Seefiſchkonſerven, Fiſchmehl, Thran, Guano, Netze uſw.,
Betheiligung an der von dem Ausſtellungskomitee vorgeſehenen Fiſch
koſthalle, wenn möglich in der Weiſe, daß eine beſondere W
für deutſche Seefiſche geſchaffen wird, Wiſſenſchaſtliches, Statiſtik un
Litteratur. Der Anmeldungstermin iſt dem Deutſchen Seefiſcherei-
Verein bis zum 15. Juli verlängert worden.

Das Anheizen der Lokomotiven. Der Miniſter der bffentlichen
Arbeiten hat den Eiſenbahndirektionen mitgetheilt, daß das Anheizen
der Lokomotiven mittels Steinkohlen, die einem zu dieſem Zwecke be
ſtändig zu unterhaltenden Feuer entnommen werden, gegenüber dem
Anheizen mittels Holz, beſonders altem Schwellenholz, im Allgemeinen
keine Vortheile bietet. Wo dieſes Verfahren dennoch aus örtlichen

Gründen als zweckmäßig zu erachten ſein ſollte, ſoll durch ſcharfe
Kontrole feſtgeſtellt werden, daß in den Anheizöfen Kohlen über den
Bedarf nicht unnöthig verbrannt werden.

Die Geſchäftsleitung des Deutſchen Schnulſchiffvereins ver
öffentlicht eine längere Erklärung gegenüber einem von einem Ham
burger Blatte veröffentlichten und vielfach nachgedruckten Artikel, welcher
ſich abſprechend mit der Unterbringung der auf dem Schul

ſchiff u Eliſabeth ausgebildetenjungen Leute beſchäftigt und behauptet, daß die Mehrzahl derſelben
keine Stellun als Leichtmatroſen erhalten könnten. Die Geſchäftsleitung
erklärt dieſe Behauptungen für unrichtig. Von den 115 Schiffsjungen
des erſten Jahrgangs ſind 7 als Kadetten und 16 als Leichtmatroſen

ein zweites Jahr an Bord des Schulſchiffes geblieben. Die abgemuſterten
92 Schiffsjungen ſind ſeit einiger Zeit ſämmtlich auf deutſchen Schiffen
angemuſtert, und zwar etwa 66 durch Vermittelung des Schulſchiff
vereins, während die übrigen die auch angebotene Vermittlung
nicht benutzt, ſondern ſich durch eigene Beziehungen Stellen verſchafft
oder vereinzelt die Seefahrt aufgegeben haben. Die Sorge um das
fernere Schickſal der jungen Leute iſt vollſtändig überflüſſig.

Kaiſerliche Schutztruppen. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht heute die Verordnung betreffend die kaiſerlichen
Schutztruppen in den afrikaniſchen Schutzgebieten und die Wehr
pflicht daſelbſt. Sie lautet: An Stelle des 9 18 des Geſetzes
betreffend die kaiſerlichen Schutztruppen in den afrikaniſchen Schutz
gebieten und die Wehrpflicht daſelbſt tritt die nachfolgende Beſtimmung
Durch kaiſerliche Verordnung wird beſtimmt, in welchen Schutzgebieten
und unter welchen Vorausſetzungen wehrpflichtige Reichsangehörige ihreraktiven Dienſtpflicht bei den Schutztruppen Genüge leiſten leſen

Nach dem Kriege in Südafrika.
Die Stimmung in Südafrika nach dem Friedens

ſchluſſe wird in einem aus Pretoria, 7. Juni, datirten Schreiben
in folgender Weiſe geſchildert:

Der endlich erfolgte Abſchluß des Friedens iſt Manchem
doch unerwartet gekommen, und wird in hieſigen Kreiſen
e nicht mit dem un geheueren Enthu-

ſiasmus begrüßt, von welchem die Zeitungsberichte reden.
Den Buren und ihren Parteigängern ſind die Bedingungen meiſt
zu verklauſelt, es ſind ihnen zu viele „wenn“ und „aber“ dabei,en UltraJingoes hingegen den man habe dem total be

ſiegten (2) Feinde viel zu günſtige Bedingungen zugeſtanden.
Von dieſen beiden Extremen abgeſehen, herrſcht immerhin

ein großes Maß der Befriedigung über die endliche Beilegung
en d wenn auch, wie geſagt, der Ausdruck davon recht
ruhig iſt.

Die BurenGenerale, von denen mehrere ſich zur Zeit
hier und welche natürlich ſehr von Neugierigen um
lagert ſind, äußern ſich ſehr reſervirt über die Gründe, welche
ſie zur Annahme der engliſchen Vorſchläge bewogen haben.
So viel jedoch kann man aus Zelegentlichen Aeußerungen ſehr

wohl ſchließen, daß nämlich die un Unruhe
unter den Kaffern und die theilweiſe ſehr feindſelig
werdende Haltung derſelben mit den Ausſchlag gab.

Kurz vor Abſchluß der Verhandlungeu hatte Pretoria noch
eine Senſation zu erleben. Es fand nämlich eine ganze Reihe
von Ver aftungen ſtatt, verſchiedene der Betreffenden
wurden nach kurzem Arreſt wieder freigelaſſen, aber etwa zwölf
der Angeſeheneren, Advokaten, Aerzte 2c., wurden etwa acht
Tage lang gefangen gehalten. Gründe für die Verhaftungen,
denen ſich übrigens eine Reihe von Hausſuchungen anſchloß, wurden
natürlich nicht gegeben, und den Betreffenden nicht die geringſte
Gelegenheit geboten, ſich irgendwie zu rechtfertigen. Schließlich
wurden die Verhafteten auf Verwenden von Freunden derſelben
bei Lord Kitchener auf Befehl des Letzteren in Freiheit geſetzt,
und iſt mit herd iing u n ren, daß der „ProvoſtMarſchall“, welcher die ahe in Scene ſetzte, ſich von Lord
Kitchener eine Aeußerung zugezogen hat, die mit dem Prädikat
„ſchmeichelhaft“ in diametralem Widerſpruche ſtehen ſoll.

Einſtweilen iſt von irgend welchen Erleichterungen der
auf der Civil Bevölkerung von t unter den Kriegs
geſetzen laſtenden Bedrückungen noch nichts zu merken, und auch
die neueſte Nummer der „GouvernementsGazette“ wird, all
gemeinen Hoffnungen entgegen, hierüber noch nichts enthalten.

Zuerſt werden nur ſolche Familien auf re e zurück
kehren dürfen, welche nachweiſen können, daß ſie in der Lage
ſind, ſich mit dem Nöthigſten zu verſorgen. Die Behörden er
klären, daß es nicht ihre Abſicht ſei, den Buren die Rückkehr
t ihre Farmen zu erlauben, auf die Gefahr hin, daß die
ſelben dort verhungern. Dies iſt ja ſehr lobenswerth, es
iſt nur zu wünſchen, daß nicht mit der Menſchenfreundlichkeit
des Guten gar zu viel gethan wird, denn von der An

ſpruchsloſigkeit der meiſten Buren kann maneben ſehr ſchwer einen Begriff u ſo
x

Am Sonnabend wurde im Parlament zu London ein
Weißbuch ausgegeben, welches die Depeſche Chamberlains
an den Gouverneur der Kapkolonie Hutchinſon enthält, in der
Chamberlain zu der Bitte des Gouverneurs, in der Kapkolonie
zeitweilig die Verfaſſung Stellung nimmt Cham-
berlain bemerkt darin, daß die Suspendirung der Verfaſſung
einer verantwortlich verwalteten Kolonie ohne Beiſpiel ſei
und nur durch einen Akt des Reichsparlaments möglich ge
macht werden könne. Ueberdies habe nur die Minderheit der
Mitglieder des KapParlaments die Petition unterzeichnet und
ſeien alle Miniſter der Kolonie dagegen. Ein Jndemnitäts
geſetz ſei erforderlich, um die während des Kriegszuſtandes
getroffenen Anordnungen zu ſanktioniren und die Ausgaben
nachträglich zu bewilligen, welche ohne Ermächtigung des Parla
ments gemacht ſeien. Die Reichsregierung gebe ſich der Hoff
nung hin, daß das Kapparlament jegliche Bitterkeit und jeglichen
Raſſenzwiſt bei der Erörterung dieſer Fragen vermeiden werde
in Erkenntniß deſſen, daß gegenſeitige Beſchuldigungen bgige
des Vergangenen zu nichts Gutem dienen könnten. Die Reichs
e ſei der Anſicht, daß die zeitweilige Aufhebung der Ver
fa ung ohne Befragung der gegenwärtigen Volksvertretung nichteſchwichtigung des ehe ſondern vielmehr zur

rzeugung von Mißvergnügen un Trreguns führen werde.
Die Annahme ſei nicht zu rechtfertigen, daß das Parlament
der Kolonie die Genehmigung der zur perub arg des Landes
nöthigen Maßnahmen verweigern werde. her ſtimme die
Reichsregierung den Miniſtern der Kolonie dahin bei, das
Parlament der Kolonie ſobald als möglich einzuberufen. Die
Reichsregierung ſchließe ſich dieſer Anſchauung um ſo bereit
williger an, als ſie verſichert ſei, daß der W unſch beſtehe,
weiteren Streit zu vermeiden und die durch den Krieg erregten
Leidenſchaften zu beruhigen.

Ausland.
Belgien.

Neue Geſchütze.
Der Ausſchuß zur Reform der belgiſchen Artillerie beſchäftigt

ſich gegenwärtig mit dem Studium von drei Geſchützarten. Es
handelt ſich um die Krupp'ſchen, Cockerill'ſchen und die franzöſiſchen
Schnellfeuergeſchütze aus den Werkſtätten von St, Chamond.,

Jtalien.
Jm Senat

ſchlägt Canonico vor, das Haus ſolle dem König von Eng-
land ſeine Glückwünſche zu der Beſſerung im Befinden des
Königs durch Vermittelung des Miniſters des Aeußeren aus-
ſprechen. Der Vorſchlag wird einſtimmig angenommen. Cabvalli
beantragt, der Senat möge dem König Victor Tmanuekl
am Vorabend ſeiner Reiſe nach Petersburg einen ehrfurchts-
vollen Gruß entbieten. (Lebhafter Beifall.) Der Präſident be
tont, daß die beſten Wünſche des Senats den Herrſcher begleiten,
der das Glück Italiens darſtelle. (Lebhafter VBeifall.)]) Danach
vertagt ſich das Haus auf unbeſtimmte Zeit,

England.
Die Krankheit des Königs von England.

Die Londoner Blätter veröffentlichen eine halbamtliche
Note der „Central News“, worin mitgetheilt wird, daß das
Datum der Krönung in einigen Tagen feſtgeſtellt wird.
Nachdem die Aerzte den König als außer an erklärt,
haben bereits verſchiedene Beſprechungen ſtattgefunden. Wieweiter verlautet, ſoll die Flottenſchau Anfang September

attfinden.ſattfi Nordamerika.
Rooſeveltüber Kuba und die neue Geſetzgebung.

Jn einer am Freitag in Pittsburg gehaltenen Rede ſagte
Präſident Rooſevelt, Kuba müſſe auf dem Gebiete der inter
nationalen Politik den Vereinigten Staaten gegenüber eine eigen
thümliche Stellung einnehmen, es müſſe in internationalen Ange
legenheiten im größeren Sinne einen Theil des allgemeinen politi
ſchen Syſtems bilden, deſſen Haupt die Vereinigten Staaten ſeien.
Mit dieſer Anſicht ſei Kuba einverſtanden, wogegen die Vereinigten
Staaten verbunden ſeien. Kuba wirthſchaftliche Vo r
theile zu gewähren, die anderen Nationen nicht zu Theil
geworden ſind. Der Präſident ſprach ferner über die Schwierig-
keit, die Probleme zu löſen, die durch das An wachſen großer
Vermögen in der Hand einzelner Perſonen und von Körper-

ur

ſchaften verurſacht werden, welche, wenn ſie richtig angewandt
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Schützenfeſte in früheren Zeiten.
Kulturhiſtoriſche Skizze von Dr. J. Wieſe (Berlin).

Jn vielen Städten Süd und deu land hier und
da auch Norddeutſchlands, beſonders aber in den mitteldeutſchen
Staaten, w ſich als ehrwürdige Denkmale früherer Jahr
hunderte die alten Schützengilden erhalten, und die edle
Schützenkunſt wird von ihren begeiſterten Jüngern mit eben-
derſelben Virtuoſität geübt wie in der Väter Zeiten. Dem
modernen Zuge nach Organiſirung haben aber auch ſie ſich
nicht entzogen, indem ſie ſich zu großen Vereinigungen zuſammen
ſch We die gemeinſam nach außen auftreten und auf ihren
impoſanten Bundesfeſtlichkeiten, wo ſie in heißem Kampfe um
die Palme des Sieges ringen, oft erſtaunliche Proben ihres
Könnens ablegen. Bei dem Jntereſſe weiter Kreiſe, das ſich
dem in dieſen Tagen in Berlin r großen mittel
deutſchen Bundesſchießen zuwendet, dürfte eine kurze Schilderung
des in ſeinen kulturhiſtoriſchen Einzelheiten ſo merkwürdigen
früheren Schützenweſens der Deutſchen zeitgemäß ſein.

Die Entſtehung der deutſchen Schützengeſe reichtinauf in die Kieſte Geſchichte des deutſchen Kriegsweſens.

rieg war der De Loſungswort, und ſo alt der Ge
brauch von Bogen und Pfeil, von Armbruſt und Bolzen iſt,
o alt iſt auch das deutſche Schützenthum. Zu eigentlicher Be
eutung und 7 Organiſirung gelangte indeſſen das Schützen

gen erſt mit der Gründung von Dörfern, Flecken und Städten,
dieſem bedeutenden Abſchnitt im Kulturleben unſeres Volkes.
Den Bewohnern feſter Plätze mußte vor Allem daran liegen,
Wohnungen und Habe gegen feindliche Gewalt zu ſchützen undzu vertheidigen, und rath bildeten ſich die bürgerlichen Wehr

anſtalten zu einer geordneten Wehrkraft heraus. Wie der
Adel in Turnieren, ſo übte auch der Bürger nach vor

Ordnungen in ſeinen Waffen. Dieſe Uebungen
er Bürger fanden allmählich immer größere Verbreitung, je

mehr ſich das Städteweſen hob und je mehr die Macht und das
Anſehen des Adels ſank. Das 1 der größeren Städte
wirkte faſt auf alle kleineren, und ſo kam es mit dem Sinken
des Adels, daß an die Stelle der Adelsturniere die verſchieden
artigen Schützenübungen als Turniere der Bürger traten. Jn

Kolben oder Schwerte von
privilegirten ar die von Schützenfe

a ahndeten mit den Schlägen der

wofür er natürlich einen Ehrenlohn
erwartete.

Statuten, ihre eigenen
Bürger konnte die Mitgliedſchaft der Schützengilde erwerben.
Bei den meiſten Vereinen wurde vor Allem ſtreng auf äußere
Zucht und Anſtändigkeit geſehen. Eine Braunſchweiger Schützen
ordnung beſtimmt gleich
derſelben Brüderſchaft in ſeinem Leben, Handel und Wandel

aller chriſtlichen und ehrbarlichen r und Thaten
7 eißigen und erhalten, dagegen aber a

aren
und dieſelben meiden ſoll und in den
des Bogen undihnen zeigten ſich die friſchen Blüthen der ch entfaltenden
es unter Anderem: „Es

bürgerlichen Freiheit. Die Stützen dieſer, die bürgerlichen
Waffenübungen und die an ſie ſich anſchließenden Schützenfeſte
ſind daher auch die unmittelbaren Zeugen der Kindheits und
Jugendjahre des Städtelebens.

Die Organiſation der Schützengeſellſchaften richtete ſich
nach ihrem urſprünglichen Zwecke, der in der Vorübung zum
Kriege lag. Daher kommt es, daß ſich ihre Einrichtung genau
nach dem militäriſchen Fuße regelte und Sei namige Chargen
unter die Schützen ausgetheilt wurden. So finden wir unter
ihnen c r Schützenleutnants, Schützenfähnriche
und in früheren Zeiten beſonders den „Harnaſchmeiſter“, S
Aufgabe in der rn der Waffen und in der Ueber
wachung der Schützenbrüder beſtand. Alle dieſe, zu denen noch
der r und ein Pritſchenmeiſter kam, wählte die
Geſellſchaft aus ihrer Mitte.

Die Pritſchenmeiſter, ſo genannt von dem klatſchendenSoßs oder W waren die
feſt e Schützenfeſt

t ſelten „Hofkleidungen“ mit Schellen trugen.Pritſche die Ungebühr und

ngeſchicklichkeit der Schützen und hielten die Zuſchauer in
„Der Pritſchenmeiſter“, ſeet Uhland, „war

reiſten und ni

Ordnung.
Ceremonienmeiſter, niedere Feſtredner, Luſtigmacher
und Dichter gen Zu ſeinen Leiſtungen gehörte es auch,
daß er ſeine Reimſprüche, ausgemalt mit den Wappen der
anweſenden Perſonen oder doch der angeſehenen und wohl
habenden unter r dieſen und den denten überreichte,

klingender Münze

Jede Schützengeſellſchaft hatte ihre beſtimmten, geſchriebenenW al und Freiheiten. Je 99 ehrbare

in ihrem erſten Artikel, „daß ein Jeder

er gottloſen, unehr
ändel ſich äußern

Statuten
tadelhaften und ſtrafbaren

Büch ießens bſt ißte u n das Funhen un

Schweren und alle Gottesläſterung vermitten werden bei
Peen der Dre 3 Groſchen, und welcher den Teufel
nennen wird, ſoll in die Büchſe 6 Pf. geben.“ Damit im
Zuſammenhang ſtand die frühere Sitte der Schützengilde,
wie aller Jnnungen, in ein näheres Verhältniß zur Kirche
zu treten. Es lag dieſe Sitte, die faſt allgemein geworden
war, nicht bloß in dem Charakter der Zeit, viel mag auch
z deren Verbreitung der Umſtand haben, daß

ie Schützen zur Zeit des Fauſt und Kolbenrechtes gar vielen
Gefahren ausgeſetzt waren. Sie ließen ſich daher n
in eine geiſtliche Brüderſchaft aufnehmen, und nicht ſelten
W man, daß ſie in Kirchen und Klöſtern Altäre ſtifteten,

eren Prieſter ſie alsdann zu unterhalten hatten. Damit war
ewöhnlich die Verpflichtung verbunden, in corpore bei der
eſſe zugegen zu ſein wie das z. B. in meiner weſtfäliſchen

Heimath noch heute der Jan iſt und an einigen Orten
genoſſen verſtorbene Mitglieder die Ehre, von der ganzen Ge
noſſenſchaft mit brennenden Kerzen zu Grabe begleitet zu
werden. re war der hl. Sebaſtian, deſſen Bild
die meiſten Geſellſchaften beſaßen und als ein heiliges Kleinod

e

keiten aber in der freundlichſten und ſchönſten n
nza

auf die Ordnung bei dem Schießen
ſelbſt, andere auf das Vermögen der Genoſſenſchaft. Swuchs in manchen Städten, ba

Schü uſer, deren in einer Stadt nicht ſelten mehrere waren,
für Armbruſt und Büchſenſchützen, wurden häufig den Vereinen
vom Fürſten überlaſſen oder vom Rathe der Stadt mit Bei-
hilfe derſelben und der Vereinsgenoſſen errichtet. Ebenſo wohl
wollend zeigten ſich die Landesherren den Schützengeſellſchaften
durch Ertheilung von Privilegien, die mitunter, beſonders die
dem Schützenkönig ertheilten, bedeutende Vortheile brachten.

Jn Bernburg beſtand die Belohnung des n 7
noch im 18. Jahrhundert in dem Gewinn von 32 Rthlr.
ſowie im Empfang der das ganze Jahr hindurch entzweige
ſchoſſenen Scheiben, die ihm von den Schützendienern ins Haus

ge



eien.
igten
o r

erden, dem Lande zu ungeheure Nußen dhienen, die, falſch atrged jedoch eine ernſtliche Gefahr zu werden drohen. Der Prä
ſident führ fort: Wir brauchen eine neue Ge etzgebung,
die nicht in radikal revolutionärem Geiſte verfaßt iſt, ſondern im
Geiſte des geſunden Menſchenverſtandes, d it und des
entſchloſſenen Willens, die Thatſachen ſo ins Auge zu faſſen, wie ſie

ſind. Eine beſondere Munizipal-, Staats und
National- Geſetzgebung z nothwendig, aber vor Allem
brauchen wir eine ehren hafte furchtloſe Anwendung
der Geſetze, die weder den Reichen noch den Armen bedor
zugt, ohne Anſehung der Perſon.

Südafrika.
Louis Botha-

Nach Meldungen aus Kapſtadt iſt Louis Botha mit ſeinem Sekre
tär und Delarey in Pietermaritzburg eingetroffen. Sie beabſichtigen,
ſich mit Chriſtian Dewet nach England zu begeben und dann eine
Reiſe durch Curopa und Amerika anzutreten, um Gelder für die Buren
zu ſammeln. Votha erklärt, er ſei im Begriff, eine amtliche Geſchichte
des Krieges unter Mitwirkung der Burenführer zu verfaſſen.

—J--A2

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Neuwerbig, Diözeſe Ker frei
ageworden. Dieſelbe gewährt ein Grundgehalt von 1800 neben

freier Weſmng und 250 Mark Filialfuhrkoſten. Zur ie
gehören drei Kirchen. Durch die Verſetzung ihres Jn iſt
die Diakonatſtelle an der Kirche St. Stephani in angen-
ſalza frei geworden. Dieſelbe ſteht unter dem Privat
patronat des Mnagiſtrats daſelbſt und n das
Grundgehalt erſter Klaſſe. Meldungen ſind s zum
15. Juli d. J. an den Magiſtrat in Langenſalza einzureichen.
Durch den Eintritt ihres bisherigen Jnhabers in den Ruheſtand wird
die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Se eburg, Diözeſe
Gerbſtedt, mit einem Grundgehalt von jährlich 3600 Mk. zum
1. Oktober d. J. frei werden. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt.
Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers wird die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Großballhauſen in der
Diözeſe Weißenſee mit dem 1. Januar 1903 frei. Dieſelbe
ewährt ein Grundgehalt von 4200 Mk. neben freier Wohnung.Jur Stelle gehört eine Kirche. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr

ſtelle zu Döbernitz in der Ephorie Delitzſch iſt der bisherige Rektor
und Hilfsprediger Otto Jordan berufen und beſtätigt worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Eigenrieden in der Ephorie
Mühlhauſen iſt dem bisherigen Hilfsprediger in Biſchofrode, Karl
Schmidt, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Rohrs
heim, Diözeſe Oſterwieck, dem bisherigen Pfarrer in Schkeuditz
Johannes Martin Taube verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Rettgenſtedt in der horie Beich
lingen iſt der bisherige Pfarrer in Scheibe (Fürſtenthum Schwarzburg-
Rudolſtadt) Rudolf Röſch, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Schmetzdorf in der Ephorie Sandau der bisherige Hülfsprediger
an der Hof und Garniſonkirche zu Potsdam Guſtav Arnold Johannes
Bremer berufen und beſtätigt worden.

An den höheern Schulen der Francke'ſchen Stiftungen
in Halle a. S. iſt dem Oberlehrer Schrader aus Halberſtadt vom
1. Oktober 1902 ab eine Oberlehrerſtelle übertragen worden. An die
Realſchule in Quedlinburg iſt der bisherige Oberlehrer am Real
gymnaſium in Meiningen Dr. Pflänzel vom 1. Juli 1902 ab in
gleicher Eigenſchaft übernommen worden. An dem Gymnaſium in
Stendal iſt der Zeichenlehrer Emil Fiedler aus Wollin vom 1. Ok-
tober d. J. ab zum Elementar, Zeichen- und Turnlehrer ernannt
worden.

Ober-Poſtdirektion in Halle (S.). Der Leutnant
a, D. Wendland in Querfurt iſt zum Poſtdirektor ernannt worden.
Der Ober-Poſtdirekkor Holfeld iſt von Darmſtadt nach Halle, der
Poſtdirektor von Woisky von Gummersbach nach Eilenburg, der
Poſtſekretär Mit telſtraß von Halle nach Kiel verſetzt worden.

Verliehen wurde dem Steuerrendanten a. D. Tümmel zu
Egeln im Kreiſe Wanzleben der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe
dem Steueraufſeher a. D. Chriſtian Weſtram zu Halle a. S. und
dem Kutſcher Friedrich Baacke zu Mulmke im Landkreiſe Halber
ſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Erlaubniß zur Anlegung der verliehenen nichtpreußiſchen
Orden wurde nachbenannten Perſonen ertheilt und zwar: des Groß-
kreuzes mit der Krone in Erz des mecklenburgiſchen HausOrdens der
wendiſchen Krone dem Fürſten zu Stolberg-Wernigerode;
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs
des Löwen dem Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor Nikolaus
Schröder, Vorſtand der Eiſenbahn-Bauabtheilung zu Magde-
burg-Neuſtadt; des dem ſeachſen erneſtiniſchen Haus Orden
angereihten Verdienſtkreuzes dem EiſenbahnStationsvorſteher erſter
Klaſſe Kerſt zu Meiningen,; des Ritterzeichens erſter Klaſſe des
anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts des Bären dem Eiſenbahn
Direktor Mackenſen, Mitglied der Eiſenbahn Direktion zu Magde-
burg; der goldenen Medaille desſelben Ordens: dem Eiſenbahn
Stationsverwalter Zan der zu Elsnigk i. A. des Ritterkreuzes
des portugieſiſchen Chriſtus Ordens: dem preußiſchen Staats

a württembetgiſchen HofMuſtkverleger Ernſt Eulenbektg

zu d Ernannt wurde Dr. jar. Biſchoff, Direktor der Angemeinen
Renten, Kapital und Lebensverſicherungsbank „Teutonia“ zu
Leipzig, vom 1. Juli d. J. ab auf die Dauer von fünf Jahrene Verſicherungsbeiraths beim Kaiſerlichen Alndann

r Privatve ng.S In die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen iſt der Gerichtsaſſeſſor Böttrich bei dem Amtsgericht nd dem Landgericht in

aumburg.

Vermiſchtes.
Zuin Unkergange des Torpebobootes S. 42. Der Unfall ſcheitit

für die Marinebehörden erledigt zu ſein, nachdem das Gericht den
engliſchen Kapitän freigelaſſen hat. Ueber die Urſachen des er
ſammenſtoßes entwirft die entigr nautiſche Zeitſchrift „Hanfa“h
geſtützt auf die Mittheilungen der Augenzeugen, folgendes Bild
„Der Unfall iſt dadurch verurſacht, daß der Kommandant des Tor
bedoboots den Dampfer für ein ſtillliegendes vor Anker befindliches
Fahrzeug hielt und ſo keine Gefahr erblickte, wenn er den Bug des
Schiffes kreuzte. Thatſächlich war „Firsby“ aber kein ankerndes,
ſondern ein mit der Ehbbe die Elbe heruntertreibendes Fahrzeug,
das ſeine Fahrt nur unterbrochen hatte, um den in Hamburg an
Bord genommenen Lotſen in Cuxhaven abzuſetzen. Der Komman
dant des Torpedoboots, weil er ſich im ſtumpfen Winkel dem fremden
Schiffe näherte und deshalb deſſen Seitenlaternen nicht zeitig genug
wahrzunehmen vermochte, um die wirkliche Sachlage erkennen zu
können, hat ſich darin geirrt. Damit wäre ausgeſprochen, daß nicht
der Frachtdampfer, ſondern das Torpedoboot für den Zuſammenſtoß
verantwortlich gemacht werden muß. Ein zweiter nicht minder
wichtiger Punkt iſt aber die Beurtheilung der Handlungsweiſe des
Kommandanten vom Standpunkt des praktiſchen Seemannes aus.
Und bei Beantwortung dieſer Frage halten wir es für unſere Pflicht,
gegenüber mannigfachen Ausſtreuungen auszuſprechen, daß das Ver
ſehen trotz ſeiner traurigen Folgen, wenn auch nicht entſchuldbar,
ſo doch ſehr verſtändlich iſt. Als Seeoffigzier konnte der an
dant nicht wiſſen, daß es ein theils aus Gefälligkeits, theils aus
Sparſamkeitsrückſicht geſchaffener Brauch auf der Elbe iſt, die
Lotſen abgehender Schiffe bei Cuxhaven anſtatt beim Glbe Feuer
ſchiff II abzuſetzen, alſo an einer Stelle des Fahrwaſſers, die ebenſo
wegen ihrer Enge wie wegen des dort ſtark zuſammengezogenen
Verkehrs einen unbeliebten Namen hat. Jm Verein Deutſcher
Seeſchiffer haben ſchon vor Jahren die älteren aktiven Kapitäne
den Bruch mit dieſem eingebürgerten durch nichts r
Brauch dringend empfohlen, leider ohne Erfolg. Der traurige Vor
fall ſollte nun die Hamburgiſchen Behörden veranlaſſen, durch Ver
ordnung unter Strafandrohung das Abſetzen der Lotſen bei Cux
haven zu verbieten.“

Neue große Kohlenlager. Auf dem Grundſtück des Grafen
Meroode in Weſterloo (Holland)) neuerdings vorgenommene
Bohrungen haben in geringer Tiefe zur Entdeckung eines mächtigen
Kohlenlagers geführt.

Der Muth einer Frau hat nachträglich einen ſchönen Lohn ge
funden. Die Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſſen-
ſchaften in Paris hat ihren höchſten Preis, 15 000 Francs, diesmal
der Gattin des franzöſiſchen Vizekonſuls in Diarbekir, Frau
Mehrier, zuerkannt, Die Handlung, die dadurch belohnt werden
ſoll, reicht in das Jahr 1895 zurück. Während der Mordſzenen, die
ſich am 1., 2. und 3, November in Diarbekir abſpielten, riefen einige
hundert Unglückliche den Schutz des franzöſiſchen Konſulats an und
baten flehentlich, daß man ſie nach Alexandrette geleite. Der Kon
ſul konnte in ſo ſchwierigen Verhältniſſen ſeinen Poſten nicht ver
laſſen, dafür widmete ſich Frau Mehyrier der gefährlichen Aufgabe.
Sie erwirkte von den türkiſchen Behörden einen Geleitbrief und
eine Eskorte und nahm mit etwa dreihundert Flüchtlingen ihre
vier Kinder, das letzte ein Säugling, mit. Alexandrette iſt von
Diarbekir vierzehn Tagereiſen weit entfernt. Die vier Kinder wur
den dem Zuge, den die Mutter zu Pferde beſchloß, in einer Sänfte
vorangetragen. Am Euphrat wurde von den Behörden der
aus Konſtantinopel vorgewieſen, die Frau des franzöſiſchen Konſuls
durchzulaſſen. Jhre Schützlinge wollte man aufhalten. Da ſchickte
ſie ihre Kinder auf das jenſeitige Ufer hinüher und erklärte, ſie
werde erſt folgen, wenn die ganze Kolonne auch drüben ſei; laſſe
man ſie warten und verhungere ihr Jüngſtes, ſo werde Frankreich
in Konſtantinopel die Schuldigen zu belangen wiſſen. Die Türken
gaben nach und die Karawane konnte ihren Weg fortſetzen. Jn
Alexandrette ſorgte ſie für die Einſchiffung ihrer Schutzbefohlenen
und ging ſelbſt noch an Bord, um zu ſehen, wie ſie untergebracht
waren. Man ſagt nun, Frau Mehyrier verdiene mehr, als den
Preis der Akademie der moraliſchen Wiſſenſchaften das Kreuz
der Ehrenlegion.

Unterſchlagungen von Profeſſorengehältern. Seit längerer
Zeit hatten ſich die Profeſſoren der mediziniſchen Fakultät der
Pariſer Univerſität über die unregelmäßige Auszahlung und theil-
weiſe Einbehaltung ihrer Bezüge zu beklagen. Eine Prüfung der
Bücher hatte vor mehreren Wochen derartige Unregelmäßigkeiten zu
Tage gefördert, daß der Sekretär Poupin und der Kaſſirer Jmon-
ville ſofort entlaſſen wurden. Die Fehlbeträge beliefen ſich auf

längſt einige Unregelmä ten entdeckt, die Nachſicht abera en n Thäter, Jmonbville, der ihm
chagurgen r Geld zur Deckung der Fehlbeträge

vorzuſchießen. Statt in ſich zu gehen, unterſchlug Jmonville, der
von ſeinem Vorgeſetzten gedeckt glaubte, immer größere

100 000 Franes. De Urkkerſuchar ergab, daß Herr Pollpin
n

in
ch

e

men, die er an der Vörſe und auf den Rennen verlor, bis der
Skandal, wie oben berichtet wurde, offen ausbrach. Jm Verlaufe
der Nachforſchungen ergaben ſich ſo belaſtende Momente gegen
Jmonville, daß er am RNitt verhaftet wurde, gerade als er
eine Badereiſe antreten wollte. Herr Poupin hat mit den Be
krügereien s thun, iſt vielmehr ſelbſt, wie aus der obigen
yrkekung ichtlich iſt, von Jmowille bedeutend geſchädigt worden,
iſt aber ſeines Amtes als Sekretär der mediziniſchen Fakultät wegen
ſeiner in der Beaufſichtigung enthoben worden.

Unfall der Rothſchildſchen Yacht. Die Yacht des Barons Roth
ſchild, wirr bei Newport auf Grund gelaufen, aber
wieder flott gemacht worden war, ſt i e z einige Minuten ſpäter
mit einem zur Hilfe herbeigesilten belgiſchen Schnelldampfer zu
ſammen und erlitt ſchweres Havarie,

Standesamk.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Juli 1902.
Aufgeboten: Der Former Max Leibe, Thalſtr. 9 und Anna

Donner, Sehleifweg 8. Der Keſſelſchnied Reinhold Hampe, Große
Brunnenſtraße 55 und Anna Löchner, Hoheſtr. 7, Der Lackierer
Ottomar Minder und Anna Lorenz, Feldſtr. 6.

Eheſchließungen: Der Fabrikdirektor Max Böhme, Sao Paulo
(Braſilien) und Leopoldine Schwan, Am Kirchthor 1. Der Fabrik-
arbeiter Heinrich Schulze und Lina Pfeifer, Trothaerſtr. 37. Der
Maler Emil Gräbner, Lilienſtr. 6 und Emma Dönitz, Bernburger-
ſtraße 16. Der Oberlehrer Dr. phil. Otto Stäcker, Gütchenſtr. 3
und Eleonore Strey, Friedrichſtr. 24,. Der Kaufmann Eduard
Wolf, Gütchenſtr. 15 und Eliſabeth Wolf geb. Haenert, Ludwig
Wuchererſtr. 57. Der Fabrikarb. Ernſt Martini und Amalie

Uer, Gr. Brunnenſtr. 57. Der Modelltiſchler Wilhelm Götze,
Burgſtr. 5 und Martha Hartmann, Felſenſtr. 7. Der Schneider
Alois Bammert, Sophienſtr. 29 und Gertrud Domke, Geiſtſtr. 39.
Der Handlungsgehülfe Anſelm Brunner, Mangsfelderſtr. 28 und
Anna Wahlmann, Oppinerſtr. 16. Der Hausdiener Alfred Schon
dorf und Marie Grunewald, Weidenplan 26.

Geboren: Dem Handarb. Karl Heiſchkel, Hoheſtr. 21, T. Frieda.
Geſtorben: Der Stellmacher Ernſt Kutter, 59 J., aus Cottbus.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Juli 1902.
Eheſchließungen Der Betriebsleiter Leonard Lafontaine, Fulda

und Bertha Schmeil, Huttenſtraße 1. Der Bauſchloſſer Armin Voigt,
Grünſtraße 27 und Minna Heiſtermann, Wörmlitz. Der Kellner Richard
Große und Frieda Leonhardt, Rathswerder 14. Der Kaufmann Guſtav
Penk, Wiesbaden und Klara Matthäus, Barfüßerſtraße 6. Der Tele-
r r Paul Bartholomäus, Eckartsberga und Anna

oericke, Streiberſtraße 18. Der Schmied Otto Roſch, Bernhardyſtr. 11
und Anna Heſſe, Mühlrain 9. Der Maſchinentechniker Max Heinigke,
Niemeyerſtraße 21 und Olga Böttcher, Pfälzerſtraße 6. Der Bau
techniker Albert Laue, Zeitz und Anna Günzel, Kl. Brauhausſtraße 10.
Der Bäcker Emil Bloßfeld, Gr. Ulrichſtraße 53 und Minna Kober,
Gr. Brauhausſtr. 31. Der Kaufmann Albert Schondorf, Forſter
ſtraße 42 und Gr. Steinſtraße 84.

Gebsren Dem Geſchirrführer Hermann Koch, Schützenſtr. 15, S.
ermann. Dem Geſchirrführer Hermann Racraſch, Forſterſtr. 51, T.

Elſa. Dem Bauarbeiter Otto Engers, Pfännerhöhe 43, T. Helene.
Dem Maurer u Büttner, Ludwigſtr. 23, S. Robert. Dem
Maſchinenſchloſſer Albert Franz, Wörmlitzerſtr. 20, S. Walther. Dem
Bauarbeiter Hermann Brnuder, Kl. Ulrichſtr. 31, S. Guſtav. Dem
Maſchinenſchloſſer Albert Kohl, Zwingerſtr. 31, S. Kurt. Dem Metall
dreher Paul Baldeweg, Liebenauerſtr. 168, T. Gertrud. Dem Hand
arbeiter Adolf Tornauer, Gr. Brauhausſtr. 20, S. Richard.
n geren Der Getreidehändler Albert Schatz, 47 J., Linden

raße
Answärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter Johann Heinen und

Hedwig Grubert, Thurn. Der Jngenieur Karl Krowaczek, Chemnitz
und Charlotte Roeder, Wieſenthal a. N.

W

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Algeneines: J. V. Grich Benthnerz für Lokales: Derſelbe für den
Börſen und Handelztheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſcheu Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,
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vSGGewewowowwuowwwnununkoomwooweoe wogeliefert wurden außerdem hatte er auch die von den Spiel
und Krambuden entfallenen Standgelder zu beanſpruchen.
Sein Vorzug war, daß er die Rechte und Würden eines
Offiziers bekam. Mit Fahnen und klingendem Spiel
wurde er von der Schießbahn nach ſeiner Wohnung begleitet.
Dafür hatte er dem ganzen Korps im e ein Königs
eſſen zu re bei dem jeder Gemeine eine halbe Bouteille, jeder

ber und Unteroffizier, Deputirte und Sekretarius, ingleichen der
abgehende König aber eine ganze Bouteille Franzbranntwein,
ſowie anderes Getränk erhielt. Den Schluß bildete ein Ball,
der bis Morgens 4Uhr däuerte. Jn Budiſſin beſtand die Be
lohnung des Königsſchuſſes in ſteuerfreiem Bierbrauen in
anderen Städten, wie Danzig, in der Freiheit von allen Ab
aben. Viele ſpendeten koſtbare Wie oder baares Geld.
n Demmin war der Schützenkönig außerdem vom ſogenannten

Stadtſchilling beim Mahlen des Getreides, auch von Ein
quartirung und Servis gänzlich In Eſchweiler durfte
der beſte n neben anderen Vorrechten ein Schwein zur
Maſt auf den Eſchweiler Buſch treiben. Jn Königsberg hatte
in älteren Zeiten der König die Ehre, an allen Feiertagen
mit der Kette um den Hals gleich der den Raths und
Stadtgerichtsherren in der Prozeſſion einherzuſchreiten,
Später beg er ein Paar Handſchuhe und ein Paar Hoſen,
dann eine Armbruſt oder 4 Mk., endlich einen ſilbernen Becher
oder 16 Mk. Außerdem hatte er im „GemeinGarten“ eine
freie Zeche, war auch von allen bürgerlichen Beſchwerden und
Steuern befreit. Jn Kolberg beſtanden neben der Freiheit von
allen ſtädtiſchen Steuern und Dienſtleiſtungen des Königs Ein
nahmen in 6 Pfund Salz ſowie 2 Ellen Leidenſchen
Tuches. Jn der von dem Kölniſchen Erzbiſchof Auer
im Jahre 1064 angelegten Stadt Siegburg erhielten
der alte und der neue Schützenkönig jährlich aus der
Stadtkaſſe neue Kogeln (Kapuzen, von denen ein
kurzer Zipfel hinten herunterhing, der ſich zuerſt zu einem
Kragen, zuletzt aber zu einem förmlichen Mantel geſtaltete) 2
bis 3 Gulden, ſeit dem gar 1535 5 Gulden für ein „Bonett“.
z3 manchen Jahren ſollen übrigens ſämmtlichen Schützen neue

ogeln von grünem und rothem Tuche auf ſtädtiſche Koſten
her worden ſein. Am Beſten aber kamen die Schützen-
önige Breslaus weg. Sie waren nicht nur der Gegenſtand

a ſondern auch des Schießlegegeldes, desoldaten- und Monatsgeldes frei und bei e Zunft der

„Jungſterei“ los. Ueberdies erhielten ſie erſtlich von einem
Du 71 feines ſchwarzes Tu
erner ein kaiſerliches Gnadengeld von 36 Thaler und von

erwähntem Pat gleichfalls 36 Thaler, zuſammen 72 Thaler
ſchleſiſch, von der Bürgerſchaft endlich ebenfalls 72 Thaler,
ohne genöthigt zu ſein, das übliche Königsmahl auf eigene
Koſten abzuhalten.

Bei außerordentlichen Gelegenheiten, wie bei größeren
Landesſchießen, wurden oft koſtbare Kleinodien aus Silber,
Gold und Edelſteinen, beſonders Humpen, Becher, Schalen
und Faſt Geräthe ausgeſchoſſen. Es wurde damit viel
ach ein ſehr großer Luxus getrieben, und im Allgemeinen
äßt ſich ein Steigen der Werthe bis zur Zeit des dreißig

jährigen Krieges beobachten, doch kommen zuweilen auch
2 ſpäter ſehr koſtbare Preiskleinodien vor. So giebt im
t re 1477 der Rath zu Erfurt zehn „Kleinot“, „das waren
ilberne Becher und Schalen, das letzte dreißig Gulden“. Bei

einem Stahl- und Armbruſtſchießen zu Nürnberg I
der Rath ſieben Kleinode zu 128 Gulden an Werth auf. Bei
dem großen Schießen, das ebendaſelbſt im Jahre 1579
ſtattfand, wurden 400 Gaben von über hundert mit Ketten
und goldenen Kleinodien gezierten Knaben auf den Feſtplatzgetragen. Bei einem feſtlichen Schießen zu Breslau im da

1611 waren der n s ohne die Vortel (Raths-ewinne) und Zweckſchieſſe“ 225, das beſte war fünf Thaler,
as r achtzehn Groſchen. Drei Jahre ſpäter trugen

daſelbſt ſintshn Bürgerskinder Hauptkleinode und. Fahnen. auf
den Schießplan. Zuweilen iſt auch der Vogel ſelbſt mit
Gewinnſten oder Kleinodien behangen, die beim Herabſchießen
r Erde fallen, denn in Kurfürſt Johann Georgs von Branden
urg Beſtätigung für die Schützen zu Cöln an der Spree von

1572 heißt es „Fällt der Vogel mit allen Kleinodien zugleich,
o ſoll er (der Schütze) zwar König ſein, die Kleinode aber den

rüdern bleiben“.

Von als n ausgeſchloſſenen Kleinodienverſchieden en nun die Werthſtücke, die, entweder von der
Gilde angeſchafft oder von Fürſten und Herren, vielfach auchvon ſohlhaben en Schützenbrüdern geſtiftet, bei feſtlicher Ge

legenheit als Ehrenbecher und Humpen kreiſten, oder als Kannen,

Löffel und ſonſtiges Geräth bei den S undGelagen dienten. An manchen Orten ſind noch dergleichen
koſtbare und kunſtgeſchichtlich merkwürdige Stücke erhalten.

u einem Rocke,
Was die Waffen betrifft, deren ſich die Schützen bedienten,

ſo ſind Bogen und Pfeil unſtreitig die älteſten Arten der-elben. en im früheſten Alterthum im Gebrauch, vererbten

ie ſich auch auf die Deutſchen, unter denen ſie erſt von Kaiſer
Karl V. abgeſchafft wurden, nachdem ſchon lange vorher die
Armbruſt in Gebrauch gekommen war. Bei den Armbruſt-
ſchützengilden wurden eiſerne, mit eingefeilten Zacken ver
ſehene Sprengbolzen abgeſchnellt. Auch die Büchſenſchützen
haben zwar an einigen Orten ſchon im 15. Jahrhundert eigene
Vogelſchießen, meiſt auf einen aus Holz, Pappe oder Leder
efertigten Papagei, der auf einer Anhöhe, auf einem Kirch-

thurm oder einer hohen Stange befeſtigt war, veranſtaltet, doch
bald zum Vogel-Scheibenſchießen über. Jm 16. Jahr

undert wurde außer dem Papagei der ſchwarze Reichsadler
immer häufiger auf die Stange geſetzt, um zuletzt faſt ausſchließ-
lich auf die Hauptſcheiben zu wandern. Die demokratiſchen
Städte pflanzten zuerſt den königlichen Adler auf, während die
vornehmen Bürger, Kaufleute und Junker, die Papageiengilden
der ariſtokratiſchen Städte, insbeſondere der Hanſaſtädte, zum
Unterſchiede hartnäckig nur nach Papageien geſchoſſen haben.
zu Bern beſteht noch jetzt die im Jahre 1264 gegründete

ogenſchützen- Geſellſchaft „Zum Papageien“. Mehr der vielen
alten Stiftungen und des Vergnügens als der eigentlichen
Schießzwecke wegen iſt das Schießen mit Schnäpper und Arm
er auch jetzt noch in einigen anderen Städten gebräuchlich,
o in Leipzig, Linz, Nürnberg, Lüben, Weimar u. ſ. w.
Uebrigens theilten Fürſten und Fürſtinnen, ſogar Erz-

biſchöfe, Biſchöfe, Aebte und Domherren mit den Bürger
geſchlechtern und den gemeinen Bürgern die Luſt an dieſenSchießfeſten. Erzoiſchof Sigismund Markgraf zu Branden-

burg, ſchoß z. B. im Jahre 1556 Dienstags und Mittwochs
nach Pfingſten in Halle mit einigen und vielen vomAdel nach dem Vogel; Erzbiſcho Ernſt hatte die Vogelſchießen

im 1482 in Halle eingeführt. Jn Stuttgart wohntenim September 1582 der Erzbiſchof und gurfürſt von Trier,

ſowie der Biſchof von Lüttich, dem Vogelſchießen im gre
garten bei, und in Neiſſe veranſtaltete Erzherzog Karl, Biſchofvon Breslau, im Jahre 1612 ein rohe
ewiß ein Beweis, in welch hohen Ehren die edle Schützen
unſt im Mittelalter geſtanden hat.



Seidenhaus heorg Schwarzzenberger,

„2 a. S., Gr. Steinstrasse SS8.

ſiſſ ſener
Direktion Reh. Hubert.

Gastspiel
Fritz Keil Sänger.

Hunoriſjge ſathrif ſchmuſikal.

Künſtler-Enſemble.
Nur noch einige Tage:

„RNegimentsbefehl“,
Militär-Enſemble.

„Der Herr Direktor“,
Humoreske,

und das übrige abwechſelungs
reiche Programm.

Anfang 8 Ahr. e gegen 11

l

Direktion Gustav Poller.Se Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Jn den prächtigen, allabend-
lich elektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten-

Aulagen:
Wii Tosca“slebende Aquarellgemälde.

5 Damen, 2 Herren.
Lucy Vorrest- u. Wil3

Kiünge-Trio,
Excentrie Tanz Akt.

Lola Licblſich., Vortrags-ſoubrette par excelience.
Faximilian TRüerry's

akrobatiſche Ziegenböcke
und das übrige

grosse Programm.
Bei ungünſtiger Witterung

im Wintertheater.
Anfang 8 Ubr. Ende geg. x Ubr.
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Albert Hoffmann,

Zade
Cinrichtungen,

Neuanlagen u. Reparaturen
villigſte Preiſe.Hax Vehölner, en es

e ä ſeein,2 Vernickseln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronciren
bei Pord. Haassengier,

Metallwaaren-Fabrik,

Warnung
Weise nachgeahmt. Das Publikum wird daher ersucht, ganz besonders

IIallesche Feituns Halle a. S.

der Firma John Craven-

darauf zu achten, dass es in den Besitz der allein echten Pomade der

Firma Firma John C h e ech war (ahl.
Wie ich meinen Haarwuchs wieder erlangte!

Vor noch wenigen Jahren War mein Sehädei ganz
Kahl. Mein Vater und Grossvater waren Kahlköpfig. Meiner
Mutter Haar war von Natur sehr dünn. Ich hatte mich
mit dem Gedanken ausgesöhnt, Kahlköpfig zu bleiben, bisich eines Tages, gelegentlich eines Abstechers äureh die
Schweiz, mit einem älteren studirten Herrn bekannt wurdoe,
welcher mich im Laufe der Unterhaltung Kurzweg fragte
ob ich nicht einen üppigen Haarwachs zu besitzen
Wünsche.
Natürlicherweise äusserst gespannt, erwiderte ieh be-
jahend. Hierauf erzählte er mir, dass er sein Loben lang
Ohemie studirt und sich besonders mit der Physiologio
des Haares besehäftigt habe. Zur Bekräftigung seiner
Worte notirte er mir eine Formel und empfahl mir dringend,sie zusammenzustellen. Ich verfehlte nicht, sobal ich
Genf erreichte, dies 2u thun, und ebrauchte das Präparat
eine Kurze Zeit. Nach drei Wochen begann mein Haar
sich zu erneuern und nach vierzig Tagen war mein
Sechädel vollständig bedeeckt. Pinen Theil der Pomade
liess ich zwei Froeanden zukommen: der einen, einerDamoe, war das Haar vollständig ausgefallon. Die Stürknvs
des Haarbodens war in beiden Fällen verblüffend.

Seitdem verkaufe ich, nachdem ich hierzu von dem Gelehrten, welcher diese
Entdeckung machte, Eriaubniss erhalten habe das Cosmeticum. Ich bia in
der Lage, Hunderte von gleich erfolgreichen Boispielen einer starken Wirkung auf
beide Geschlechter anzuführen. Es ist Kein Geheimmittel. Ich habe Kein glänzendes
Etikett für dasselbe. Neben der ausserordentlichen Nährkraft für den Haarboden
bestehen dessen Vorzüge in der Anregung des Wachsthums des Haares und in dessen
Erhaltung. Ich garantire, dass es Keine der Haut oder dem Haare schädlichen Bestand-
theile enthält.

Um Ihnen Gelegenheit u geben, den reellen Werth meines Mittels zu erkennen,
bitte ich Sie, sich in mein Bureau zu bemühben, um eine Probedose Kostenlos in
Empfang zu nehmen. Wenn Sie aber vorziehen, dieselbe durch die Post zu erhalten,
so senden Sie bitte 20 Pfg. in Briefmarken für Porto u. s. W. ein, unter Angabe Ihrer
Adresse und Nennung dieser Zeitung.

Dann, wenn Sie finden, dass das Haar zu wachsen beginnt, werde ich Ihnen
gern gegen geringen Preis ein Weiteres Quantum verkaufen. Die Erledigung aller
Aufträge erfolgt discret und prompt.
re

Probe

(Datam) a 1902Herrn John Craven-Burleigh,
Berlin S. W. 416, Leipzigerstrasse 84.

Für einliegende 2wei 10 Pfennigmarken senden Sie mir bitte eine Probedose Ihres
Haarerzeugers.

Namoe:

Adresse

Barfüßerſtr.9,Fernſpr. 1196.
960006 m

n Se

0HN CRAVEN-BURLEIGH
BERLIN S. W. 416, Leipzigerstr. 84.

Ueberall
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Zoolog. Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Diendtag, 8. Juli, Rachmittag 4 Uhr bis Abends 10 Uhr:

hrosses Militär Concert,
ausgef. v. d. Trompeterkorps des kgl. bayer. 6. Chevauxleger

Regts. „Prinz Albrecht von Preußen“ ans Bayreuth.
Donnerstag, 10. Juli:

O. Elite- Concertvon der auf 50 Mann verſtärkten Kapelle des 36. JnfanterieReginſents.

Backl MWittekinck,
Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr:

Kur- Concertder Kapelle des Kgl. Füſilier- Regiments er glelvmarſchan
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3

Entree 30 Pfg. O. Tieror

p. Pfd. Packet 40,45,50, 60 Pfg
ist das feinste Fabrikat der ſeuzett.

RA S
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Anmeldungen zu den neuen handelswissensch. Abendkursen
UDoppelte Guchführunon

Rechnen! Korrespondenz! Sprachen! Stenographie! usw.
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Hauptgesehüft: alle a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2. Südfricdhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.
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Gürtelbruchbänder ohne Federn,
LBEIB- u. VORFALUBINDEN. Für jeden Bruchschaden E L tra-
an fortigung. Ausseroräentlich zahlreiche Anerkenungssebreiben.
Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter W. Rasche aus
Balienstedt ist wieder mit Mustern anwesend in
alle Freitag, 11. JuIi, 8--3 Stadt Bernhurg, Franckestr. 12.ßandagonfabrik L. Bogisch, Stuttgart

Wegen vorgerückter Jahreszeit

bedeutende
Freisermassigung

aur alle fertigen

O
O

Jacken, Blusen, Staub- u. Rogenmigte,

Paletots und Gapes,
sowie alle Sommoerstoffe.

G Franz Relch,G 21. Fernsprecher z

S
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Dienstag Beilage zu Nr. 313 der Halleſchen Zeitung S. Juli 19002.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e .......=oO..,IIIIIIIIZDZ-DSVorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2c.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie anch der Verſandt
der hier abonnirten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnirte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnemenks (Reiſeabonnements) ſtellt ſich wie folgt:
In Deutſchland wöchentlich
für alle übrigen Länder wöchentlichDer Verſandt erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.

Expedition der Halleſchen Zeitung,Halle a. S.

e 0 e 0 0 e

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Die geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen

werden höflichſt gebeten, auf der Neiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin e. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Juli.

Fahnenweihe des Marine Vereins Halle. Geſtern Nach
mittag fand die feierliche Weihe der Fahne des MarineVereins
Halle in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Am Sonnabend
wurden die auswärtigen Deputationen empfangen. Es waren
vertreten die Brudervereine von Leipzig, Gera, Je na»
Deſſau, Hettſtedt, Cottbus und Weißenfels.
Außerdem waren noch 27 dem Nordoſt Thüringer Bezirk des deut
ſchen Kriegerbundes angehörende Vereine bei der Feier anweſend.
Geſtern Nachmittag nach 3 Uhr begaben ſich nach einem gemein
ſamen Mittageſſen alle Feſttheilnehmer in einem impoſanten Aufzug,
bei welchem 24 Fahnen gezählt wurden, von dem Vereinslokal
„Börſenhalle“, Gr. Berlin 15, durch die Straßen der Stadt nach
der „Saalſchloßbrauerei“. Die Spitze des Zuges bildete das
Philharmoniſche Orcheſter unter perſönlicher Leitung
des Herrn Vetter. Nachdem ſich der Zug durch die Neue
Promenade bewegt hatte, wurde in der Poſtſtraße am
Kaiſerdenkmal von ehemaligen Chinakämpfern ein Kranz
niedergelegt. Das Denkmal zur Erinnerung an die im Jahre 1866
Gefallenen in der Alten Promenade wurde ebenfalls mit
einem Kranz geſchmückt. Durch die Geiſtſtraße, Breite-
ſtraße, das Kirchthor, die Burg und Waſſerſtraße
gelangten die Theilnehmer in den Garten der „Saalſchloßbrauerei“,
von 21 Salutſchüſſen begrüßt. Dort wurde auf und vor dem
Orcheſterpodium Aufſtellung genommen und Se. Excellenz Vize-
admiral von Reiche hielt mit markanten Worten die Weiherede,
in welcher er den inneren Zuſammenhang von Heer und Marine
feiert“. Die Rede klang in ein begeiſtert aufgenommenes Kaiſer-
hoch aus, welches von 21 Salutſchüſſen begleitet war. Jm Anſchluß
hieran überreichte der Redner die neue Fahne S Vorſitzenden
des Marine-Vereins Halle, Herrn Elektrotechniker Stoye, welcher
ſie mit Dankesworten als Symbol der Kameradſchaft in Empfang
nahm und nun wiederum an den Fahnenträger des Vereins abgab.
Danach nahm der Vorſitzende des Nordoſt-Thüringer Bezirkes des
deutſchen Kriegerbundes, Herr Major von Riedenau, das
Wort zu einer eindrucksvollen Rede, in welcher er die innige Ver
bindung zwiſchen den beiden Schweſtern Heer und Marine betonte.
Frl. Mark überreichte unter begleitenden Worten eine von den
Frauen und Jungfrauen des Vereins geſtiftete prachtvolle Fahnen
ſchleife. Außerdem wurden von Ehrenmitgliedern, Bruder und
ſonſtigen Vereinen über 60 werthvolle Fahnennägel über-
reicht. Ein gemüthliches Beiſammenſein, bei welchem das Phil-
harmoniſche Orcheſter konzertirte, ſchloß ſich hieran. Jn dem im
herrlichen Grün prangenden Garten der „Saalſchloßbrauerei“
waren mehrere Tauſend Menſchen anweſend. Bei eingetretener
Dunkelheit erfreute ein farbenreiches Brillant- und
Schlachtenfeuerwerk die Zuſchauer. Heute Vormittag
10 Uhr vereinigte ein Frühſchoppen die Mitglieder der
rn und Kriegervereine im Vereinslokal „Börſenhalle“, Großer

erlin.
Bibel und Schriften-Verein. Am Dienstag, den 8. d. Mts.,

Abends 9 Uhr findet die noch ausſtehende Verſammlung des Bibel-
und SchriftenVereins Kl. Klausſtr. 12 ſtatt. Zu derſelben wird der
Vorſitzende, Herr Domprediger Lic. Lang, eine Anſprache über
„Den bibliſchen Begriff der Bekehrung“ halten.

Der Mangel an Telegraphen-Sekretären macht ſich bei der
Reichspoſtverwaltung in fühlbarer Weiſe bemerkbar. Um demſelben
abzuhelfen und gleichzeitig tüchtige Anwärter für Telegraphen
Sekretärſtellen in größerer Zahl als bisher zu erlangen, ſind jetzt
vom Staatsſekretär des Reichspoſtamts weſentliche Erleichterungen
für die Sekretärprüfung geſchaffen worden. Zunächſt können ſich
für das laufende Etatsjahr zur Telegraphen-Sekretärsprüfung
auch ſchon die aus Civilanwärtern hervorgegangenen Aſſiſtenten
und Poſtverwalter melden, welche die Aſſiſtentenprüfung in der
Zeit vom 1. April 1893 bis Ende Dezember 1894 beſtanden haben,
oder in gleichem Dienſtalter wie dieſe ſtehen. Bei der Anmeldung
zur Prüfung ſollen alle unnöthigen Erſchwerungen fortfallen, und
die Prüfung ſelber ſoll weſentlich erleichtert werden. Zunächſt
ſoll die Vorprüfung gänzlich in Fortfall kommen. Das vom Amts-
vorſteher abzugebende Urtheil, daß der Beamte nach ſeinen Kennt-
niſſen, ſeiner Befähigung und ſeiner Geſammthaltung zur Prüfung
zugelaſſen werden könne, ſoll in der Regel als ausreichende Grund
lage für die Entſcheidung der Oberpoſtdirektion über die Zulaſſung
angeſehen werden

Die großen Ferten haben am Sonnabend ihren Anfang ge
nommen und dauern bis zum 5. Auguſt. Schon am Freitag Nach
mittag und vorgeſtern hatte ſich ein äußerſt reger Verkehr auf dem
d Hauptbahnhof entwickelt. Nach allen Richtungen hin verließen
die Lehrenden und Lernenden auf wenige Wochen unſere Stadt.

Ferienkolonie. 325 der Erholung bedürftige Schulkinder haben
nunmehr als Ferienkoloniſten ihre Reiſe nach den von uns bereits
gemeldeten Orten angetreten. Das Komitee hat die Kinder mit Schirm,
Mantel und Täſchchen ausgerüſtet.

Jubilänm. Jn dieſem Monat ſind es 25 Jahre, daß Herr
Dachdeckermeiſter Auguſt Nebel hier das Amt als Vorſteher der
1. Bürgerkrankenkaſſe Halle a. S. verſieht. Dieſe Kaſſe wurde nach
der Cholerazeit 1848 gegründet und führt jetzt den Namen
„1. Bürgerkranken- und Sterbeunterſtützungskaſſe“. Die Kaſſe
wird dem Jubilar bei der nächſten Generalverſammlung eine be
ſondere Ehrung veranſtalten.

Raupenfraß. An den Pflaumen- wie Apfelbäumen auf
der alten Leipzigerchauſſee von der Zuckerraffinerie bis zum Schnitt
punkte der neuen Leipzigerchauſſee, treten gegenwärtig die Raupen
in ungeheuren Mengen auf. Zu Tauſenden und aber Tauſenden
ſitzen dieſelben an den Stämmen und Aeſten, um ihr Zerſtörungs
werk zu verrichten, und unzählige Neſter ſind vorhanden, aus denen

achſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

junge Brut hervorgeht. Die ausgewachſenen Thiere ſind etwa
4 Centimeter lang, behaark, von dunkelbrauner Färbung und zeigen
auf dem Rücken einen gelben Streifen.

Obſtverkaufsnachweis. Wie in früheren Jahren, ſo wird
auch für dieſe Kampagne die Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen ſich des Obſtabſatzes annehmen, indem ſie
durch Austauſch von Adreſſen der Obſtzüchter und Konſumenten
den Obſtabſatz vermittelt. Es iſt in den Kreiſen unſerer ländlichen
Obſtzüchter oftmals lebhaft bedauerte Thatſache, daß dieſelben für
ihr Obſt keinen günſtigen Abſatz finden. Da ſie direkte Abnehmer
nicht haben, ſo ſind ſie genöthigt, ihre Früchte dem Aufkäufer, oft
mals zu Spottpreiſen, zu überlaſſen. Der Verdienſt wandert dabei
in die Taſchen des Aufkäufers und zum geringſten Theile in jene des
Produzenten. Aus dieſen mißlichen Umſtänden ergiebt ſich dann
die oftmals in den Kreiſen der Landwirthe gehörte Behauptung,
daß der Obſtbau nicht lohne. Es iſt deshalb als ſehr dankenswerth
anzuſehen, daß die Landwirthſchaftskammern Anſtrengungen machen,
durch Vermittlung des direkten Verkaufs dem Obſtzüchter zu mehr
Verdienſt zu verhelfen. Jn ſeinem eigenen Intereſſe ſollte daher
jeder, der eine Obſternke zu erwarten hat, die Nachweisſtelle der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Anſpruch neh
men. Ein jeder hat das Recht dazu, auch diejenigen, die nicht über
große Poſten verfügen. Die Anmeldung mit Angabe der gewünſch-
ten oder zu liefernden Obſtart wenn möglich Angabe der Sorte)
und der Menge muß an die Landwirthſchaftskammer, Halle, Karl-
ſtraße 16, erfolgen. Um die Koſten zu decken, wird vom Verkäufer
eine einmalige Gebühr von 1 Mark erhoben. Dafür erhält derſelbe
die Adreſſen der Leute, welche Obſt kaufen wollen. Die Liſten der
Adreſſen enthalten außerdem genaue Angabe der jeweiligen Markt-
preiſe und werden für die einmalige Gebühr, deren Betrag in
Briefmarken der Anmeldung beizufügen iſt, während der ganzen
Erntezeit allwöchentlich den Nutznießern zugeſtellt.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Dienstag, Nachmittag and
Abend (ird im Anſchluß an die Generalverſammlung der Aktionäre
des Zoologiſchen Gartens das Trompeter-Corps des bayeriſchen
Chevauxleger- Regiments aus Bahreuth konzertiren. Am
Donnerstag Nachmittag wird das 9. Elite-Konzert ſtattfinden, bei
dem der Kgl. Muſikdirektor Herr Wiegert mit ſeiner auf 50 Mann
verſtärkten Kapelle u. a. eine Symphonie (Streichmuſik)) zu Gehör
bringen wird.

Wohlthätigkeitskonzert. Am Mittwoch, den 9. d. Mts., Nach
mittags findet, wie alljährlich, in Bad Wit tekind ein Wohlthätig-
keitskonzert durch die Kurkapelle ſtatt, deſſen Reinertrag der ſeit dem
Jahre 1855 in Bad Wittekind beſtehenden „Thereſen-Stiftung“
zufließt. Dieſe Stiftung beſitzt nur ein kleines Vermögen von
rund 1700 Mark, ſodaß natürlich der Zinsertrag nicht
ausreicht, um den vielſeitigen nach Freibädern für
Unbemittelte zu genügen. Daher iſt die Stiftung auf außerordentliche
Beiträge und Schenkungen angewieſen. Was dieſelbe geleiſtet hat, geht
aus den nachfolgenden Zahlen hervor, wonach in den letzten 5 Jahren
unentgeltlich 1381 Soolbäder Kindern, 460 Soolbäder und 28 Moor-
bädern Erwachſenen zutheil geworden ſind. Ein recht reger Beſuch
des Wohlthäthigkeitskonzertes am nächſten Mittwoch liegt im Jntereſſe
dieſer ſegensreichen Stiftung.

Fußballſport. Das geſtern angeſetzte Wettſpiel des Halleſchen
Fußball-Clubs „Preußen“ gegen den Halleſchen Fußball-Club „Wacker“
nahm einen äußerſt günſtigen Verlauf. Die zweite Mannſchaft der
„Preußen“ ſiegte gegen die dritte Mannſchaft der Wacker mit 5 zu 4.

Anſteckende Krankheiten. Jn der mit dem hygieni-
ſchen Jnſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unter-
ſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats
Juni 101 Proben zur Prüfung gelangt. Davon rühren 14 aus
den kliniſchen Anſtalten, 4 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 83 von
privaten Aerzten her. Jn 68 Fällen beſtand Verdacht auf Tuber
kuloſe, in 9 auf Diphtherie, in 11 auf Typhus uſw. Der Nachweis
auf Tuberkuloſe konnte 12 Mal, auf Diphtherie 3 Mal, auf Typhus
2 Mal erbracht werden. Außerdem wurden auf Veranlaſſung der
ſtädtiſchen Polizei 16 Unterſuchungen auf Gonokokken ausgeführt,
von denen 5 poſitiv ausfielen.

Selbſtmord. Der 31jähr., aus Halle gebürtige Malermeiſter
Guſtav Ad. Otto Schröter tödtete ſich in Grimma in ſeiner
Wohnung durch einen Schuß in die rechte Schläfe.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Herzſchlag 1, Schwäche 7, Lungenentzündung 3,
Hodengeſchwulſt 1, Brechdurchfall 2, Krebs 3, Bruchoperation 1, Gehirn
entzündung 1, Schwindſucht 2, Rhachitis 1, eingeklemmtem Bruch 1,
Darmkatarrh 3, Krämpfen 1, Wundroſe 1, Schrumpfniere 1, Bauchfell
entzündung 1, Darmentzündung 2, Arterioſkleroſe 1, Herzfehler 1, dazu
Todtgeburten 1, zuſammen 35 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde im
Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: tuberkulöſer Hirnhautent
zündung 1, Lungenentzündung, KrebsCachexie 1, wandernder Lungen
entzündung 1, Magen-Darmkatarrh, Entkräftung 1, Bruſtkrebs 1,
Arterioſkleroſe, Apoplexie 1, Krämpfen 2, Darmkatarrh 1, Magendarm
katarrh 1, Atrophie 2, Enteritis 1, Meningitis tuberkulosa 2, fort-
ſchreitender Gehirnlähmung, Blutvergiftung 1, chroniſcher Nierenent-
zündung 1, Ertrinken 1, Arterioſkleroſe, Lungenſchlag 1, Selbſtmord
durch Sturz aus dem Fenſter 1, Selbſtmord durch Ueberfahren 1,
Selbſtmord durch Erhängen 1, zuſammen 22 Perſonen, darunter 1 in
einem hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin ver-
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 57 Perſonen.

Ueberfallen. Jn vergangener Nacht gegen 2 Uhr wurde der
Kupferſchmied Julius Götze, wohnhaft Burgſtraße 23, vor dem Grund
ſtück Gr. Wallſtraße Nr. 8 von zwei Perſonen von hinten überfallen
und mit Stöcken derartig mißhandelt, daß er ſtark blutende Wunden
auf dem Kopf und im Geſicht davontrug. Nach ſeiner Ausſage
hat Götze mit den betreffenden Perſonen vorher gekneipt und für
n. e Getränke geſpendet, jedoch ſind ihm die Perſonen

unbekannt.

Körperverletzung. Geſtern gegen 4 Uhr Morgens
wurde der Verſicherungsbeamte Bruno Püwick, Burgſtraße 17
wohnhaft, von einer unbekannten Perſon vor dem Grundſtück Gr. Ulrich
ſtraße 37 ohne Veranlaſſung mit einem ſcharfen Gegenſtande an den
Kopf geſchlagen, wodurch eine 2 em lange Wunde, welche bis auf den
Knochen führte, entſtand. Der Thäter ergriff die Flucht. Püwick mußte
ſich in der Klinik verbinden laſſen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 9. Juli, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Sup. Saran.
Domkirche: Dienstag, den 8. Juli Abends x9 Uhr Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
u St. Stephanus Dienstag den 8. Juli Abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 9. Juli, Abends 8 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50; Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

9. Juli, Abends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor em. Schreiner.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 6. Juli. (Todtſchlag. Selbſtmord und

Anderes.) Geſtern Abend geriethen 2 Bewohner des Armenhauſes, der
Arbeiter Rockſtedt und der alte arbeitsunfähige Müller, genannt
„Ochſenmüller“, in Streit, wobei der erſtere den M. mit einem Spaten
derartig bearbeitete, daß derſelbe todt liegen blieb. Der Getödtete hat
ehemals auch viele Jahre wegen Todtſchlags im Zuchthauſe zugebracht.

wurde verhaftet. Zu derſelben Zeit machte der
Mühlenbauer L. hier ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende. Unglückliche Fa milienverhältniſſe haben den 66 Jahre alten
Mann in den Tod getrieben. Als am Nachmittage dieſes Tages ein
Geſchirr mit angehängtem beladenen Wagen die Unterbraunſchweiger
Straße hinauf fuhr, löſte ſich der letzte Wagen ab und ſauſte die ſehr
abſchüſſige Straße hinunter. Zum Glück bekam der Wagen eine andere
Richtung und fuhr gegen eine vor dem Hauſe des Oekonomen P.
ſtehende ſtarke Akazie. Nur dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß
weiteres Unglück verhütet wurde.

b. Wettin, 6. Juli. (Ertrunken.) Jn der Nähe der hieſigen
Waſſermühle ertrank geſtern Abend der Mühlknecht Heidler beim
Schwemmen der Pferde. Der Verunglückte iſt verheirathet und hinter
läßt 2 kleine Kinder ſeine Leiche iſt noch nicht gefunden.

h. Wettin, 6. Juli. (Unglücksfall.) An dem Bahnbau
Wettin Wallwitz in der ſog. Teufelsküche wurde geſtern ein ver
heiratheter Arbeiter, welcher in der Nähe von Cönnern wohnhaft iſt,
dadurch lebens gefährlich verletzt, daß an einer ſteilen Stelle
12 leere Lowrys über ihn weggingen. Er wurde zuerſt nach Wettin
und von da nach Halle in ärztliche Behandlung gebracht.

X Petersberg, 5. Juli. (Beſitz wechſel.) Der Ankauf des
Mühlengutes des hieſigen Windmühlenbeſitzers Freitag durch die
Herzoglich anhaltiſche iſt nunmehr perfekt geworden, und
wird der bisherige Beſitzer die Liegenſchaft binnen einigen Monaten zu
räumen haben, da die ſtehende Ernte noch deſſen Eigenthum iſt. Wie
wir an dieſer Stelle bereits bemerkt, wird ein Umtauſch dieſes Kom
plexes gegen die zur hieſigen Domäne gehörigen ſogenannten „Mönchs
wieſe“ (früher Beſitzung des hieſigen Auguſtinerkloſters) bei Löbers
dorf unweit Zörbig ſtattfinden, indem die genannte Wieſe zur
anhaltiſchen Domäne Radegaſt gelegt werden ſoll. Der hieſige
Freitagſche Komplex wird in den Beſitz des Domänenfiskus über
gehen, der Unterförſterei Petersberg zugelegt und zum größten Theileangeforſtet werden. Der Verkaufsprets ſoll dem Vernehmen nach

ca. 50 000 Mk. betragen.
r. Bennſtedt, 4. Juli. (Schul b au.) Jn dieſer Woche hat man

mit dem Ueberſetzen der dritten Schule begonnen, in deſſen unteren
Räumen zwei Klaſſen eingerichtet werden ſollen, während im erſten
Stock zwei Lehrerwohnungen neu gebaut werden. Zum 1. Oktober ſoll
der Bau beendet ſein, ſodaß mit Beginn des Winterhalbjahrs der vierte
Lehrer angeſtellt werden dürfte.

Merſeburg, 6. Juli. (Gauturnfeſt des Nordoſt-
thüringer Turngaues.) Der Kreis 13 (Thüringen) des Nordoſt-
thüringer Turngaues feierte geſtern und heute hierſelbſt ſein 20. Gau
turnfeſt. Sonnabend Nachmittag 4 Uhr war offizieller Empfang des
Gauturnrathes, der Kampfrichter und der Turner am Bahnhof. Da
nach nahm die Kampfrichterſitzung ihren Anfang, an welcher auch der
Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Dr. Götz-Leipzig, theilnahm.
Ehe um 8 Uhr der Kommers im „Tivoli“ begann, waren abermals
Hunderte von Turnern eingetroffen. Der Kommers geſtaltete ſich zu
einer erhebenden Ehrung für den Gauvertreter Direktor Bethmann
Langendorf, welcher ſein 25jähriges Jubiläum feierte. Stadtrath Rohde
begrüßte die Erſchienenen Namens der Stadt. Jn ſchwungvoller Rede
feierte Meyer Diemitz die Verdienſte des Jubilars, unter dem
der Gau auf 115 Vereine mit rund 3300 Mitgliedern ge
ſtiegen iſt. Als Jubiläumsgabe wurde eine goldene Uhr mit Kette
überreicht. Noch in verſchiedenen Anſprachen, von denen diejenige des
Dr. GötzLeipzig zu erwähnen iſt, wurde der Verdienſte des Jubilars
gedacht. Turneriſche Aufführungen ſchloſſen den Abend würdig ab. Am
Sonntag früh 6 Uhr begann das Wettturnen. Einem gemeinſamen
Mittageſſen folgte ein glänzend verlaufener Feſtzug, an welchem die
Vereine theilnahmen. Der Nachmittag war Freiübungen, Muſterriegen
turnen, Sondervorführungen und Spielen gewidmet. Abends gab es
die üblichen Feſtbälle.

Creypan (b. Merſeburg), 6. Juli. (Ein gefährlicher
Kindererzieher.) Der bis zum Frühjahr d. Js. hier im Amte
geweſene, verheirathete Lehrer Karl Hoffmann wurde geſtern von
der Strafkammer des Landgerichts Halle wegen der in den Jahren
1895--1902 mit ſeinen Schülerinnen vorgenommenen unzüchtigen Hand
lungen zu zwei Jahren Zuchthaus ſowie drei Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt. Zugleich mit den Unzüchtigkeiten hatte H. auch beſchimpfenden
Unfug in der Kirche verübt und mehrere Schülerinnen thätlich beleidigt.

X Bleeſeru, 6. Juli. (Jur Neuverpachtung) der Kgl.
Domäne Bleeſern mit den Vorwerken Hohen roda und K itz ſche na
und der Jagdnutzung auf den Domänenländereien auf 18 Jahre, von
Johannis 1903 bis zum 1. Juli 1921 iſt von der Kgl. Regierung zu
Merſeburg im Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes (im ſog. Vorſchloß)
daſelbſt ein Termin anberaumt worden. Der bisherige Pachtzins betrug
rund 47 340 Mark.

r. Wansleben a. S., 4. Juli. (Ein ſeltener Genuß) wurde
uns heute in hieſiger Kirche geboten. Der Lehrerverein
Schraplau hatte ein geiſtliches Konzert e das durch Mitwirkung von Frau Buchhandler Kögel- Eisleben (Sopran), Frl. Flügel

hier (Geige), ſowie der Weg P. ThiemeSteuden und Hilfsprediger
HoffmannOberröblingen (Baß) beſonderen Reiz erhielt. Das reiche,
abwechſelungsvolle Programm bot in der Hauptſache klaſſiſche Stücke
für Orgel, Orgel und Geſang, Orgel und Geige, Männerchor von
Händel, Mendelsſohn, Herzog, Stein u. A., und es wurden faſt
ſämmtliche Nummern ſicher und mit künſtleriſchem Verſtändniß durch
geführt. Die gefüllte Kirche bewies, daß man auch auf dem Lande
derartige detiae Genüſſe wohl zu ſchätzen weiß.

O. Eisleben, 6. Juli. (Konkurs.) Ueber das Vermögen des
Stiftspächters Friedrich Längrich hier iſt das Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter der Maſſe iſt Herr Rechtsanwalt Heſſe- Eisleben.

P. Riethnordhauſen (Sangerhauſen), 6. Juli. (Spar- und
Darlehnskaſſe.) Jn der geſtrigen Quartalsverſammlung des
hieſigen Oekonomenvereins wurde die Gründung einer „ländlichen Spar
und Darlehnskaſſe w.

V Freyburg, 5. Juli. (Verſchiedenes.) Der 71jährige
Rentner Kalbitz aus dem nahen Dorfe Nißmitz wurde im Stadtwalde
bei Grimma im Gebüſch der ſogenannten Mühlwieſe erhängt gefunden.

Beim Holzhacken erlitt die Frau des Hofmeiſters Eimecke an der
Hand, beſonders am kleinen Finger, recht erheblichen Schaden. Mit



Rückſicht auf das Anfang September in der hieſigen Gegend ſtatt
findende Manöver des 4. Armeekorps, bei welchem unſere Stadt in
der Zeit vom 4. bis 7. September ſtark mit Einquartierung belegt
werden dürfte, beſchloß unſere Schützenkompagnie, ihr Mannſchießen
dieſes Jahr eine Woche früher, nämlich in der Zeit vom 31. Auguſt
bis 3. September zu feiern.

Heiligenſtadt, 5. Juli. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Auf Veranlaſſung der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen
veranſtaltete der Landwirthſchaftliche Kreisverein heute in Heiligenſtadt
und in Geismar je eine KreisStuten-Muſterung. Die Muſterungs-
Kommiſſion beſtand aus den Herren Major v. Branconi und
Zuchtdirektor v. Drathen von der Landwirthſchaftskammer in
Halle und Amtsvorſteher Martin Rengelrode. Jn Heiligenſtadt
wurden 42 Stuten (darunter ſechs mit Fohlen) und zwölf Hrs Ritt
thiere vorgeführt. Davon konnten 28 prämiirt werden. Die Beſitzer
erhielten Freideckſcheine, welche von der Landwirthſchaſtskammer und
vom Mitteldeutſchen Pferdezuchtverein geſtiftet waren. Neun züchteriſch
hervorragende Stuten werden in den PferdeZuchtverband der Provinz
Sachſen aufgenommen. Zwei Beſitzern von Stuten wurden die Ehren
divlome der Landwirthſchaftskammer zuerkannt.

Allſtedt, 7. Juli. (Todesfal In be Genachbarken
Wolferſtedt iſt am 4. d. Mts. im Alter von 68 Jahren nach
langen, ſchweren Leiden der r herzogia Sächſiſche Oekonomie
rath, Herr Zu Hoch, geſtorben. Weit über unſere Gegend
hinaus war der nunmehr aus ſeinem reichgeſegneten Leben Abge
rufene in allen landwirthſchaftlichen Kreiſen bekannt und geachtet,
in ſeiner engeren Heimath wird der hochgeehrte und allbeliebte Mann
ſtets im ehrenvollen Gedächtniſſe Aller fortleben.

Jlmenau, 5. Juli. (Wegen Sittlichkeitsver
brechen) wurde der frühere Buchbindergehilfe Theodor Rein
h ard aus Martinroda geſtern verhaftet und in das hieſige Amts-
Seſängvit eingeliefert.

(Einen hohen, ſeltenen FeſtEiſenach, 6. Juli.
und Feiertag) beging heute unter Theilnahme der ganzen Gemeinde
die Wartburgſtadt: das Weihefeſt zur Vollendung des
Baues der Georgenkirche, der Hauptkirche der Stadt. Nahezu
acht Jahrhunderte blicken auf dies ehrwürdige Bauwerk herab, das noch
ein Wahrzeichen iſt aus der alten Landgrafenzeit, eine der be
deutungsvollſten Gedächtnißſtätten der Refor-

mation. Kunſtvoll erneuert nach den Plänen des Bauraths March-
Charlottenburg und mit einem 62 Meter hohen Thurm und Porticus
nach Vorbildern der Kirchen von Trient und Monza verſehen, konnten
heute zum erſten Mal vom neuen Thurm die alten Glocken ihren
ehernen Mund erſchallen laſſen, die an anderer Stätte herübergeläutet
haben aus der Zeit des Mittelalters in die Zeit der
Reformation. Jn ffeierlichem Zug begaben ſi zum
heutigen Weihefeſt die Geiſtlichkeit der Stadt im Ornat, der
Kirchengemeindevorſtand, die Spitzen der Staats, Civil- und Militär
behörden nach der von Tauſenden bereits bis zum letzten Platz ge
füllten Kirche. Die großherzogl. Kirchenregierung vertrat Geh. Kirchen
rath D. Nicolai- Allſtedt. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand die
nach Form und Jnhalt gleich vollendete Predigt des Oberpfarrers
D. Kieſer, deſſen unermüdlicher Thätigkeit das Wohlgelingen des
ſchönen Bauwerkes in erſter Linie mit zu danken iſt. Der bekannte
Kanzelredner ſprach auf Grund des Schriftwortes Offenb. Joh. 21, 3
über das Thema „Siehe da, eine Hütte Gottes bei den Menſchen
1. mit ihrer Luther-Loſung „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ am Ein
gang 2. mit dem Kreuzeszeichen in der Höhe und 3. mit dem hellen
Geläut zum Lobe Gottes.“ Nach dem Schluß der Predigt erfolgte unter
dem Geläute der Glocken die feierliche Weihe der Kirche. Mit dem Ge
ſang des Kampf und Siegesliedes der Reformation „Ein' feſte Burg“
wurde der Feſtgottesdienſt en. Abends fand unter Profeſſor
Thureaus Leitung ein wohlgelungenes Kirchenkonzert ſtatt.

Eiſenaqh, 6. Juli. (Chriſtliche Studentenkonferenz).
Vom 7. 11. Auguſt d. Js. wird in Eiſenach die XII. All
gemeine deutſche r tudenten konferenzſtattfinden. Jhr Zweck iſt, in den Kreiſen der Studenten, der künf
tigen Führer unſeres Volkes, lebendiges Chriſtenthum zu wecken und
zu r daß die Frage nach dem Sinn des Lebens
nur ſo ihre tiefſte Löſung findet und der Einzelne in unſerer gährenden
Zeit nicht anders feſten, bleibenden Halt findet. Als Themata ſind
z Beſprechung gewählt: 1. „Der We dem lebendigen Gott“,

eferent: Herr Inſpektor des TholukKonvikts JaegerHalle a. S.
2. „Die Evangeliſation der Welt als unſer Vorrecht, geboten durch
die der Gegenwart“. Relerent: Herr Pfarrer Corrévon

rankfurt a. M. 3. „Das Leben in Gott“. Referent: Herr Pfarrer
tockmayer Hauptweil (Schweiz). Außerdem werden Berichte

gegeben aus den Kreiſen der Studenten und ſolche V behandelt,
die für das ſtudentiſche Leben von beſonderer Bedeutung ſind
daneben bietet das mehrtägige Zuſammenſein a ieeehe elegen
t zu perſönlichem Austauſch. Die Einladung ergeht an alle

ommilitonen deutſcher Hochſchulen ohne Unterſchicd der Fakultät
ſolche, die die Univerſität bereits verlaſſen haben, ſind gleichfalls
(nach vorheriger Anmeldung) willkommen. Allen h Tdeil
nehmern wird Freiquartier angeboten. Die Ausgaben r eköſtigungſtellen ſich für die Perſon und den Tag auf etwa 2 Mk. Programme

ſind vom 10. Juli ab zu erhalten bei dem Bureau der Allgemeinen
Deutſchen Chriſtlichen Studentenkonferenz, Halle a. S., Goetheſtr. 11,
nach dem 1. Auguſt Eiſenach, Gewerbehaus. Anmeldungen werden
erbeten möglichſt bis zum 31. Juli.

Zwickau, 5. Juli. ((Thalſpetre.) Das Komitee für
Errichtung von Thalſperren im Muldengebiet hielt am Freitag
unter Vorſitz des Herrn Kreishauptmann Dr. ForkerSchubauer
ſeine Schlußverſammlung ab. Die Verſammlung ertheilte dem
Ausſchuß Entlaſtung und erklärte ſich einverſtanden, daß die ein
geſtellten Maßſtellen in der Mulde und im Schwarzwaſſer, wie über
haupt alle Arbeiten, die der Ausſchuß vorgenommen hat, dem Fiskus
überwieſen werden. Die Funktion des Thalſperren Ausſchuſſes
wurde damit für erledigt erachtet,

Meißen, 5. Juli. (Schaurige That.) Der Kar-
konnagenarbeiter Roſenkranz verſetzte ſeiner Geliebten, der Ar
beiterin Zſcheile, nach einem kurzen Streit auf der Albertſtraße,
hinter der Schule ſieben Meſſerſtiche. Das Mädchen brach ſchwer
verletzt zuſammen, Der Thäter wurde verhaftet und in die Frohn
c übergeführt. Das Mädchen dürfte kaum mit dem Leben da
vonkommen.

Sport und Jagd.
Prinz Aribert-Regattaä auf der Elbe vei

Roßlau am Sonntag, den 6. Juli. Die Regatta hatte diesmal
unter dem großen Wellgang ſehr zu leiden. Prinz Aribert, der
Erbprinz, ſowie der Hof erſchienen pünktlich 3 Uhr 10 Min. I. Zwei-
ter Vierer: Dresdener Ruderverein: 1. Boot 7,22 Min. Roß-
lauer Rudergeſellſchaft: 2. Boot 7,34 Min. Ruderklub Raguhn:
3. Boot 7,35 Min. U. Junior-Achter: 1. Magdeburger
Ruderklub 6,40 Min. Leipziger Ruderklub: Stopptbei 1800 Meter ab.
III. Großer Vierer: Ruderklub Deſſau: 1. Boot 7,15 Min.,
Sturmvogel Leipzig 2. Boot 7,11 Min. Rudergeſellſch. Dresden
3. Boot 7,14 Min. IV. Einer für Junioren: Dresdener
Ruderverein: 1. Boot 8,4 Min. Ruderklub Deſſau 2. Boot
8,10 Min. Calbener Ruderklub 3. Boot 8,22 Min. V. Junior-
Vierer: Magdeb. Ruderklub: 1. Boot 7,28 Min. 2. Boot 7,55
Minuten. Halleſcher Ruderklub: 3. Boot 7,57 Minuten.V. Doppel-Zweier: Dresdener Ruderverein: 1. Boot 7,30
Min.; Leipziger Ruderverein: 2. Boot 7,39 Min.; Ruderklub
Deſſau: 3. Boot 8,30 Min. VI. Großer Achter: Ruderklub
Nelſon kollidirt bei 1500 Meter mit Leipzig und wird ausgeſchloſſen.
Neuer Start Ruderverein Dresden 1. Bvot 6,46 Min. Leipziger
Ruderklub: 2. Boot 6,53 Min. VII. Prinz Aribert-Vierer:
(offen nur für anhaltiſche Vereine. Der Prinz begleitet das Rennen mit
dem Dampfer. Ruderklub Deſſau: 1. Boot 7,06 Min. Roßlauer
Rudergeſellſchaft: 2. Boot 7,17 Min. Ruderklub Raguhn 3. Boot
7,24 Min. VIII. Zweiter Junior-Vierer Calbenſer Ruder
klub: 1. Boot 7,25 Min. Magdeburger Ruderklub: 2. Boot
7,26 Min. Halleſcher Ruderverein: 3. Boot 7,32 Min.
IX. Einer: Ruderverein Dresden 1. Boot 7,50 Min. Ruderklu
Deſſau 2. Boot 7,53 Min. Rudergeſellſchaft Dresden 3. Boot

8,22 Min. T. Vierer: „Sturmvogel“ Leipzig 1. Boot 7,14 Min.
Rudergeſellſchaft Dresden 2. Boot 7,17 Min. eſcher Ruderverein
3. Boot 7,24 Min.

Vom mitteldeutſchen Bundesſchießen in Berlin.
Bei dem Prämienſchießen um 10 Ehrenbecher gewann den erſten Preis
Bandel aus Lauf in Bayern.

e

Gerichtszeitung.
Chemnitz, 5. Juli. (Ddie Humberts machen Schuke.)

Das hieſige Landgericht hat ein raffinirtes Schwindlerpaar, Mutter
und Tochter, w das Gaunereien à la Humbert im Kleinen ge
trieben hatte. Die Frau Vogel und deren 20jährige Tochter hatten
gt Zeiten geſehen, da der Mann eine Poſamentenfabrik betrieben hatte.

ach ſeinem Tode kam die Familie aber raſch herunter und Frau und
Tochter mußten als Poſamentenarbeiterinnen ſich ihr Brod verdienen.
Da ſchien ſich Gelegenheit zu bieten, die Tochter an den Mann zu rin
und ſo wieder zu einer beſſeren Lebenshaltung F. kommen. Um den
Herrn Jngenieur, der das Technikum in Mittweida bald verlaſſen ſollte,
feſtzuhalten und zu blenden, mußte man ihm vorſpiegeln, daß er einſt
große Reichthümer zu erwarten habe. Durch gefälſchte Urkunden wußtendie „Damen“ bei ihm und Anderen den Glauben zu erwecken, daß ein

früher in Annaberg im Erzgebirge thätig geweſener Küchenchef von einem
in Jtalien verſtorbenen Bekannten deſſen mehrere Millionen betragendes
Vermögen geerbt und davon Fräulein Vogel 200 000 Mk. letztwillig
vermacht habe. Die heirathsluſtige Jungfrau fertigte ein Schriftſtück an,
worin ihr ein Agent in Dresden „mit Genehmigung des Reichsgerichts“Vollmacht zur Abhebung der 200 000 Mk. ertheilte. Außerdem ſHrieben

die beiden Poſtkarten an ſich ſelbſt, worin hochgeſtellte Perſonen bekun
deten „daß ſich „Alles richtig ſo verhalte“. Durch dieſe Schwindeleien und
Fälſchungen ergaunerten ſie von einer Frau in ar 404 Mk., von
einem Graveur in Mittweida 1510 Mk., von mehreren Bekannten 200
Mk. und von einem Privatier in Annaberg 15 700 Mk. Alle Welt hielt
die Leute für ſteinreich, und dieſe gaben ſich nun einem äußerſt luxuriöſen
Leben hin, in dem auch theure Badereiſen nicht fehlten. Allen Reich
thum und Genuß theilte der Herr Techniker und verlebte mit Braut uud
Schwiegermutter herrliche Tage in Berlin und t Die Nemeſis
brachte dieſen deutſchen Humberts je 5 Jahre Gefängniß und dem Mitt-
weidaer „Jngenieur“ die Relegation.

daß ſie nicht lebens gefährliche Verletzungen erlikten haven. Selbſt
verſtändlich iſt, wie der „Graudenzer Geſellige“ mittheilt, der Ueber

ſofort der Staatsanwaltſchaft und dem Königsberger Regiments
mmando gemeldet worden.

J. Pierpont Morgan, der vielgenannte amerikaniſche Truſt
magnat und eine Geſellſchaft anderer Amerikaner, ſind, von der
Kieler Wochen kommend, über Hamburg, wo ſie einen Tag als Gäſte
der HamburgAmerikaLinie verweilten, geſtern Nachmittag in
Berlin eingetroffen. Jn ihrer Begleitung befanden ſich General
Direktor Ballin und Ober Inſpektor von Holtzendorff von der ge
nannten Dampferlinie. Neben Morgan ſind die bekannteſten
Männer in der Reiſegeſeliſchaft Clement A. Griscom, der Präſident
der Jnternational Navigation Co. William Etkins, früher ein Part
ner Rockefellers in der Standard Oil Co., ferner Widener und
Whitneh, der Eigenthümer vieler Straßenbahnlinien in Philadelphia,
NeivHork, Baltimore, Chikago und Pittsburg, kurz ſämmtliche Mit
glieder des NewYorker Milliardärklubs, mehrere der Herren ſind
in Kiel vom Kaiſer empfangen worden. Herr Griscom ſprach ſeine
Bewunderung über das große Wiſſen des Kaiſers und darüber aus,
daß der Kaiſer die engliſche Sprache ſo vollkommen und ohne jeden
Accent beherrſche,

Wetterdericht vom 2. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

n

Vermiſchtes.
Zur Humbert Affäre wird aus Paris gemeldet Geſtern wurde

bei dem bevollmächtigten Miniſter u von zwei Kom
miſſaren und zwölf Poliziſten in der Humbert Affäre eine Hausſuchung
vorgenommen, aber man fand abſolut nichts, gleichwohl wurde
Gavarry einem mehrſtündigen Verhör unterzogen. enſo reſultatlos
verlief eine im Amtsbureau Gavarrys vom Generalprokurator Bulet
ſelbſt nach vorheriger Erlaubniß Delcaſſés vorgenommene Durchſuchung.
Es heißt, daß Delcaſſs ſich beim Juſtizminiſter über das Vorgehen
gegen Gavarry beſchwerte.

Zu dem Brande des engliſchen Futterdepots in Lourengo
Marquez wird noch gemeldet Der Verluſt beträgt 6 Mill. Mk.
Auch einige Privatdepots wurden vom Feuer ergriffen. Das Schickſal
der übrigen hängt von der Windrichtung ab. Wenn Südwind eintritt,

ſämmtliche Depots und die Stadt ſelbſt ernſtlich gefährdet. Der
rand iſt auf einen Zufall zurückzuführen.

Kohlenſtreik in Nordamerika. Nach einem Telegramm der
„Frkf. Ztg.“ aus NewYork dauert der Kohlenſtreik nunmehr zwei
Monate. Die Blätter berechnen die Verluſte für die Arbeiter und
Arbeitgeber auf 46 Millionen Dollars. Die Zechenbeſitzer beabſichtigen
eine gemeinſame Aktion, indem ſie alle erlangbaren Streikbrecher in
zwei Gruben anfahren laſſen wollen, wodurch ſtreikluſtige Weichkohlen
arbeiter abgeſchreckt werden ſollen.

Infolge der Peſtfälle im Orient iſt der Schiffsverkehr zwiſchen
Conſtanza und Konſtantinopel aus ſanitären Gründen eingeſtellt und
verkehren bis auf Weiteres der Orientexpreß und der Oſtendexpreß nur
bis reſp. von Bukareſt aus.

Schiffskataſtrophe Große Unrnhe herrſcht in NewYork über das
Ausbleiben des Schulſchiffes „Mohikan“, welches ſeit
v e nach Honolulu unterwegs iſt. Man befürchtet eine Kata

ophe.Wie es deutſchen Arbeitern in England ergeht. Jn Norkh
Wool wich iſt eine ganze Kolonie von l Glas
bläſern, welche die Wohnungsmiethe nicht begzahlen konnte,
auf die Straße geſetzt worden. Die Kolonie war in einer
Stärke von 150 Familien vor anderthalb Jahren nach England
gekommen und arbeitete in der Flaſchenfabrik von Moore u. Nettle
fold. Die Firma ſorgte dafür, daß alle in drei benachbarten Straßen
u je zwei oder drei Familien in jedem Hauſe unterkamen. Irtae

Ausgehens eines Ofens wurden die Männer vor einigen Wochen
auf halben Lohn geſetzt, kamen mit der Miethe in Rückſtand und
wurden jetzt unter herzzerreißenden Szenen mit Frauen und Kindern
aus ihren Behauſungen vertrieben. Die Leute ſind völlig mittellos
und rathlos.

Lohnreduzirung in England. Bei einer in Newcaſtle abge
haltenen Verſammlung des Verſöhnungsausſchuſſes der Kohlen
grubenbeſitzer aus dem NorthhumberlandRevier und der Gruben
arbeiter wurde beſchloſſen, die Löhne der unter Tage und der
beim Abnehmen beſchäftigten Arbeiter um 354 Proz. herabzu

ten.Ein wüthiger Damenſchneider. Von dem Automobil des be
kannten Pariſer Damenſchneiders Wort h wurde, wie man aus
Bern telegraphirt, in der Nähe von Nyon im Kanton Waadt ein
Straßenpaſſant Namens Henry Alary todt gefahren.

Ein Pope als Frauenmörder. Die „Korreſpondeng Hungaria
berichtet, daß ein ruſſiſcher Pope in der Nähe von Bender jüngſt
ſeine Gelieble, eine Jüdin, aus Eiferſucht ermordete und zwei
Frauen, die ihn bei der Mordthat überraſchten, ebenfalls umbrachte.
Der Pope wurde gegen eine Kaution von 40 000 Rubeln auf freiem
Fuße belaſſen.

Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung (Berlin,
Lübeckerſtraße 6) veröffentlicht ſoeben die 12. Ausgabe ihres Adreß-
vuches der Deutſchen Rednerſchaft, ein Verzeichniß derjenigen
Redner, Wanderlehrer, Rezitatoren, Deklamatoren 2c., welche ſich
bereit erklärt haben, im Laufe des nächſten Winters in den zur Ge
ſellſchaft gehörenden Bildungs, Gewerbe, Handwerker und kauf
männiſchen Vereinen Vorträge zu halten. Das Adreßbuch enthält
173 Namen. Neben den bekannteſten Berufsrednern und Wander
lehrern ſind Gelehrte, Schriftſteller, Aerzte, Lehrer 2c. vertreten.
Ein großer Theil der aufgenommenen Redner ſtellt ſeine Zeit und
Kraft ohne beſondere Entſchädigung in den Dienſt der guten Sache.
Außer dieſem Hauptverzeichniß geben die Landes und Provinzial
Verbände der Geſellſchaft beſondere Rednerliſten heraus.

Deutſchfeindlicher Exzeß in der Provinz Poſen. Am Abend
eines der letzten Tage befanden ſich mehrere den gebildeten Ständen
angehörige deutſche Herren auf dem Rückwege von Jakobskrug nach
Argenau im Regierungsbezirk Bromberg. Sie verkürzten ſich den
Weg durch den Geſang patriotiſcher Lieder. Als ſie gerade die
Wacht am Rhein anſtimmten, v ſie den polniſchen
Schneidermeiſter Lelewski mit ſeiner Familie und ſeinem auf Ur
laub in Argenau weilenden Bruder, einem Grenadier aus Königs
berg. Der Schneidermeiſter befahl den Herren in drohendem Tone,
polniſch ſtatt deutſch zu ſingen. Die Angerufenen wieſen dies
energiſch zurück und gingen weiter. Kaum fünf Minuten ſpäter
kam ihnen der Schneidermeiſter ſchreiend nachgelaufen, griff den
einen der Herren, einen Bauleiter, an und ſchlug und würgte ihn.
Natürlich leiſteten die übrigen Herren dem Angegriffenen Beiſtand.
Sofort eilte aber der Grenadier in vollem Laufe und mit gezogenem
Seitengewehr heran und ſtach und hieb blindlings auf die nur mit
dünnen Stöckchen verſehenen deutſchen Herren ein. Dabei erhielt
der eine, ein Bautechniker, eine ſchwere 11 Centimeter lange Hieb-
wunde am Oberarm, ein anderer, ebenfalls Bautechniker, wurde
durch Hiebe und Stiche erheblich am rechten Unterarm und am
Handgelenk verletzt. Nur dem Hinzukommen eines fremden pol-
niſchen Mannes, welcher den wie raſend um ſich ſchlagenden Sol
daten in polniſcher Sprache beſänftigte, verdanken es die Herren,
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g z. 2S Name der S sS Beobachtungs 3 z S Windltärke Wetter s S
t Oz ſtation s 22z s S2 82Stornoway 761,1 ſchwach R 11,701 rnowa w egen2 Vßlachkſod 766,9 W S W leicht wolig 13,30

3 Sbhields 2 S S S4Seilly 766,6 880 ſchwach wolkig 15,00
5Jsle d'Aix 763,6 W8W ſehr leicht bedeckt 21,00
6 Paris 765,81 NO ſjehr leicht heiter 20,10
7Vliſſingen 765,8 88 W ſ ſehr leicht wolkenlos 19,90
8 Sraſis 765,2 8W ſchwach halbbedeckt] 18,3
9 Chriſtianſund 758,2 080 mäßig halbbedeckt] 11,80
10 Skudesnaes 757,7 W leicht Nebel 11,80
11Skagen 758,81 W ſchwach Dunſt 12,75
12 Kopenhagen 762,3 WS W leicht Dunſt 12,70
13Karlſtad 757,2 8 leicht bedeckt 12,4014 Stockholm 758,1 WS8W leicht wolkig 17,20
15 Wisby 759,3 S W leicht halbbedeckt] 13,80
16 Haparanda 757,3 NO ſtark bedeckt 10,00
17 Borkum 763,6 S W mäßig bedeckt 16,40
18 Keitum 762,3 8 W friſch bedeckt 15,19
19 Hamburg 764,6 88 W ſehr leicht heiter 14,40
20Swinemünde 764,2 WSW ſehr leicht halbbedeckt 14,60
21Rügenwalder

münde 763,2 WNW mäßig wolkig 14,20
22 Neufahrwaſſer 762,2 W W leicht halbbedeckt) 17,7*
23 Memel 760,2 W ſchwach wolkig 15,49
24 Münſter (Weſtf.) 764,8 NW ſehr leicht heiter 15,40
25 Hannover 765,4 Windſtill) windſtill halbbedeckt] 17,89
26 erlin 765,4 W W ſehr leicht heiter 15,40
27 Chemnitz 766,4 8W ſehr leicht heiter 14,50
28 Breslau 766,0 W leicht halbbedeckt 13,79
29 Metz 765,81 NO ſchwach heiter 15,7030 Frankfurt a. M. 765,51 0 ſehr leicht heiter 19,00
31 Karlsruhe 765,7 NO leicht wolkenlos 17,40
32 München 767,3 0 leicht wolkenlos 19,00

33 re 7D v34 Bodö 760,4 NO leicht bedeckt 9,20
35 Riga 757,5 WNW ſehr leicht bedeckt 11,70

Hamburg, 7. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Eine Depreſſion liegt
über Nordeuropa, unter 757 mm beträgt ſie über Mittelſkandinavien
der höchſte Luftdruck liegt über Kontinentaleuropa, über 767 mm be
trägt er über Nordweſtöſterreich. Jn Deutſchland trocken, meiſt heiter,
im Binnenland ruhig und außer Süden wärmer. Jm Nordweſten
und im Süden Fortdauer und Erwärmung, im Oſten ſtellenweiſe Regen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewart e.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 7. Juli.
Wetterbericht vom 7. Juli, Morgens 5 Uhr. EinMaximum, das geſtern über Belgien lag, ſheint ſich langſam

nach dem Oſten des Erdtheils zu verlagern dasſelbe veranlaßt
in Deutſchland meiſt heiteres und trockenes Wetter, das jedoch
nicht fortdauern dürfte, da ſich eine neue Störung nähert und
das Barometer fällt.

Vorausſichtliches Wetter am S. Juli Wechſelnd
bewölkt, etwas wärmer, Regen, vielfach Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juli Wolkig,
zeitweiſe heiter, ziemlich warm, Gewitterregen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Travemünde, 7. Juli. Der Kaiſer hat heute Vor
mittag 10 Uhr die Nordlandsreiſe angetreten

Travemünde, 7. Juli. Die Kaiſerin hat heute an
Bord der Yacht „Jduna“ mit den Prinzen Eitel Friedrich,
Auguſt Wilhelm und Oskar eine mehrtägige Kreuzfahrt in die
Oſtſee angetreten.

Hamburg, 7. Juli. Der Großherzog von Sachſen
Weimar, der geſtern hier eintraf, beſichtigte heute die Schiffe
und Betriebs Werkſtätten der Hamburg-Amerika-Linie und
ſtattete Mittags der Börſe einen Beſuch ab.

ZDrunsbüttelkoog, 7. Juli. Dreihundert Theilnehmer am
internationalen Schifffahrts- Kongreß trafen
e in Bremerhaven ein, wo ſie die Hafen Anlagen des

orddeutſchen Lloyd beſichtigten. Um 5 Uhr Nachmittags
begann an Bord des Dampfers „Rhein“ die Fahrt in die

Während der Nacht blieb der Dampfer vor Bruns
büttel liegen. Heute Morgen fuhren die Mitglieder des Kon
geſe nach Kiel. Die Gäſte gaben wiederholt ihrer lebhaften

efriedigung über die wohlgelungene Seefahrt Ausdruck.
Breſt, 7. Juli. Maßgebende Kreiſe glauben, daß die in

t Zeit wiederholt vorgekommenen Angriffe auf die
achtpoſten bei einem Pulverdepot von chen und

ausländiſchen Anarchiſten ausgeführt ſeien. uch Paſſanten
wurden mehrmals überfallen.

London, 7. Juli. Ueber das Befinden des Königs
Eduard belggt der Vormittags 10 Uhr ausgegebene Krank
heitsbericht Fo W Der König hatte 9 Stunden
Schlaf, die Beſſerung ſchreitet ununterbrochen fort. Die
Wunde ſcheidet ungehindert Eiter aus und bereitet weniger
Schmerz beim Verbinden.
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Börſen- und Handelstheil.
Börſe von Berlin vom 7. Jnli.

Wegen hochgradiger Luſtloſigkeit fanden Umſätze in den wich
tigſten Spekulationspapieren nur vereinzelt ſtatt. Eine allgemeine
maßgebende Tendenz kam daher nicht zum Ausdruck. Kredit Aktien
auf Wien niedriger, angeblich ſoll ſich der Semeſtral Abſchluß der
KreditAnſtalt gegen das Vorjahr um 500 000--700 000 Kronen
ungünſtiger ſtellen. Jtalieniſche Werthe, insbeſondere Bahnaktien,
erlitten einen erheblicher. Rückgang; oon Jnduſtriewerthen Bochumer
ſchwächer, Kohlenaktien ohne Aenderung. Fonds bei fortdauernd
keichtem Geldſtand mit Ausnahme von Jtalienern behauptet. Neue
Boden-GeſellſchaftsAktien bei lebhaftem Geſchäft beſſer, weil an

eblich der Staat das Gut DrieſenSteinbuſch anzukaufen beabſichtigt. Jn zweiter Börſenſtunde war der Verkehr geſchäftslos.

PrivatDiskont 1 Proz.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
den 5. Juli. Butter: Nach der am Mittwoch ſtattgehabten Er
mäßigung trat eine beſſere Kaufluſt ein und wurden große Poſten zur
Spekulation gekauft die Stimmung befeſtigte ſich und konnten die
Zufuhren zu unveränderten Preiſen geräumt werden. Schmalz:
Steigende amerikaniſche Schweinepreiſe veranlaßten höhere Offerten
von Amerika da auch die Lagerbeſtände eine weſentliche Abnahme
zeigten, ſo befeſtigte ſich auch unſer Markt und gingen Preiſe im Laufedieſer Woche ca. 1 höher.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotirungs- Kommiſſion Hof und Genoſenſchaftsbutter Ia 98 bis

101 do. IIa 95--99 do. IIIa 93--96 do. abfallende
90 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 60 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 60 Berliner Bratenſchmalz 63-—-65
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45

Braunſchweig, 4. Juli. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die heutige Berichtswoche verlief
in ruhiger Haltung. Die Werthe, die für das kleine Angebot in
prompter und Auguſt Lieferung ſeitens der wenigen Raffinerien, welche
überhaupt noch Jntereſſe zeigen, angelegt wurden, ſind wieder erheblich
niedriger wie letzte Aufzeichnung.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 17 000 Ctr.
Neue Ernte war zu gegenwärtigen Preiſen ſchwach am Markte

und die Umſätze ſind bei der Zurückhaltung des Auslandes ganz gering-
fügig. Der Markt ſchließt in etwas ſtetigerer Haltung.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,30 loſe in
bunt Papier, gem. Raffinade 58,30--54,80 incl. Sack, gem. Melis
53,80--53,30 incl. Sack, Würfelraffinade 59,30--58,80 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rodmt. Nach
produkte 75 Rodmt. excl. Rübenmelaſſe 43 Böé a. G.
(81,5 2 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

Viehmärkte.

Berlin, 5. Juli. Städtiſcher Schklachtviehmarkt,

1426 Kälber, 14 618 Schafe, 8861 Schweine Bezahlt wurden für100 Pfd. over 50 kg Schlachtgewicht 3 Weg r 1 Pfd. in r
ſeiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht

werths, höchſtens 7 Jahre alt 62--66 b. junge, fleiſchige, nicht aus
Für Rinder, Ochſen: a. voll

gemäſtete und ältere ausgemäſtete
und gut genährte ältere 566-—57 d. gering genährte jeden Alters 52—-55.,
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60--62 d. mäßig

53--57. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. r ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre a
ausgemäſtete Kühe und wen ger gut entwickelte jüngere 56--58;

Kühe 52-55 e. gering genährte
Färſen und Kühe 49--50. Kälber a. feinſte Maſtkälber Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--74 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 58--64 e. geringe Saugkälber 50--52 ältere
gering genährte Kälber Hreger 52-—-57. Schafe a. Maſtlämmer

66-69 b. ältere Maſthammel 63--65

genährte jüngere und gut e

d. mäßig genährte Färſen un

und jüngere Maſthamme
e. W r Hammel und Schaf
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kkg) mit 20

a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis
280 Pfd. und darüber fehlen

Schweinemarkt verlief ziemlich glatt

bis 4. Juli 1902 im Ganzen

948 Stück.

einbarter nebenſtehender Tara.
Donn

d. ins entwickelte 55--57 e. Sauen 54-56. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich lebhaft ab, es wird ziemlichausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schaſen

war ſchlachtbare Waare, nur etwa die Hälfte des Auftriebes, gut ver
käuflich geringe magere Waare hinterläßt aber Ueberſtand. Der

Hamburg, 5. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 28. Juni

eführt, und zwar 1905 Stück vom Süden und 3443 Stück vom
orden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 22 Wagen,

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver

erstag Freitag Sonnabend

7 7.7. 7. 5.Beſte ſchwere reine Schweine 572 59 58 59 20 T.
Schwere Mittelwaare 58-584 60 59--60 22
Gute leichte Mittelwaare 59 60x--61 593--60 22
Geringere Mittelwaare 58--583 60 59 24Sauen nach Qualität 50--5314 52-55 51-54 ſchw. T.

Der Handel war ſchleppend lebhaft rege

58--61 e. mäßig genährte junge

ältere 58--59 e. gering genährte

68--61 d. Holen
280 Pfd. ſchwer, 60 b. ſchwere,
e. fleiſchige Schweine 58--69;

und wurde geräumt.

5348 Stück vom Jnlande zu

Magdeburg, 5. Juli. (C

Magdeburg, 5. Juli. (Ge

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 8280 Rinder,

Tages-Marktberichte.

chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Weizen: Tendenz flau. Jnländiſcher 164—-168 je nach Lage
der Station, ausländiſcher 170-173 Roggen Tendenz
feſt. Jnländiſcher 150--155 je nach Lage der Station,

arl Schulze jun.) Trocken-

treide und Futtermittel.)

aus ländiſcher 150--154 Hafer: Tendenz ruhig. Jnländiſcher
160-- 164 je nach Lage der Station. Gerſte: Futter
waare feſter, 133 136 Erbſen: Viktoria 185--205
kleine gelbe 190--205 grüne 180--200 A. Mais: Tendenz
ruhig. Mixed 133 Rundmais 115--117

Zuckerberichte.

Magdeburg, 7. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.Raghrrovutte excl. 75 Rend. 5,15 25. Tendenz: ruhig.

a
rotraffinade 46,Gem. Raffinade 27,70. Tendenz: feſt.

Gem. Melis 27,45.
M Preiſe verſtehen ſich be eined Mindeſtabtahme 6on 100 Ckr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Juli 6,090G, 5,95B. a Okt.Dez. 6,47XG, 6,52B.
per Aug. 6,05G, 6,07xB. per Jan.-März 6,70G, 6,75B.
per Sept. 6,10G, 6,15B. Tendenz ruhiger.

Hamburg, 7. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zguckermarkt. (Vormitkagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſae frei an Vord Hamburg.
Juli 5,92x. Dez. 6,52.
Aug. 6,05. März 6,80. Tendenz ruhig.
t 3 42 Mai 6,95.

Produktenbörſe.

Berlin, den 7. Juli.
Weizen Juli 167,50 Septbr. 160,75 Oktbr. 159,75
Roggen Juli 148,25 AC, Septbr. 138,50 Oktbr. 136,75
Hafer Juli 163,50 Septbr. 142,50 C.
Mais Juli 112,50 Septbr. 114,50
Rüböl Juli 53,30 Oktober 51,30
Spiritus 100 1 70er loco M

An- u. VerKauf von Werthpapleren, Violösung von Conpons, Ver-
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Achtung! Herren Landwirthe!
Zu der am 10. Juli im Reſt. „Goldener Hirſch“, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 63, ſtattfindenden

Verſammlung
laden wir alle Herren freundlichſt ein mit der Bitte um recht zahl

reichen Beſuch. (9437Der Verband der Schweizer.
Keller. Zimmermann.

Zur ErnteDiemen-Planuen, 100 Dw, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk.
Raps-Planen extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. mit Jutegarn 10 Mk.
VorlegePlanen zum Dreſchen, ca. 40 Dw, 10 Mk., 12 Mk.
Heu und Stroh-Waggonplanen, ca. 80 Om, 25--38 Mk.
DreſchmaſchinenPlanen, mit Lederbeſatz, 30 k.
Pferdedecken, gefüttert, 4Mk.,Sommerdecken2,50 Mk. Re gendeck.öMk.

Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 78, 80, 95 4.
Säcke, gebrauchte, 14 u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25 34
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſäcre.
Bindegarn, Manilla in Knäulen, von d Pfd. à 45
CocosGarben-Bänder, à Schock 50 helle Pa.-L.ualität.
ManillaBindegarn, CocosStricke, i. Drig.-Ball. (100 Pfd. 25Mk.)
plaut Sohn, S aier Wilhelir Denkmal

DampfHäcſſelſchneiderei,
Berlin, günſtig gelegen, fahrbare
Anlage, mit allem Inventar und
Kundſchaft, oder fahrdate Anlage
mit zugehörigem Inventar ſofort
zu verkaufen. Offerten unter
Z. 9430 an vie Exp. d. Ztg.

Trockenſchnitzel,
Relaſſefuntter

2c., Torfſtren in Ladungen und
ausgewogen offerirt dilligſt (9623
F. Karbaum, Domplatz 2.

Fernſprecher 544.

Roggen chüttſtroh

(Handdruſch) und Strohſeile
giebt ab (9476Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Einen ſprungfähigen

Eber
verkauft

Freigut Wolferode
bei Eisleben.

Strohseile,
ute haltbare Waare, liefern jeden
oſten billigſt

C. Zurhose Wilh. v. Grappendorf,
Strohſeil- u. Häckſelfabrik,

Gerbſtedt, Bahnhof, Fernſpr. 13.

Ein ſehr gut erhaltener,
halbverdeckter

Kutſchwagen
(Fabrikat Lindner) billig zu ver
kaufen. Barfüßſerſtraße 19.

Thüring. NWeisskaſk,.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Für Mün;ſammler!
Seltene Thaler, Kurfürſten

thum Heſſen 1834 verkäuflich.
Offerten sub T. 9605 an die
Expedition dieſer Zeitung erdeten.

Auf Rittergut Reinsdorf bei
Artern ſtehen 115 Stck. halbengl.

Hammel ämmer
zum Verkauf. 9475

A. I. Gerharät.
Halbblut-Fuchsstute,

4jährig, 162, abſolut ſtraßenfromm,
m. großart. Gängen, auch a. Damen
pferd paſſend, billig zu verkaufen
Halle a. S., Barfüßerſtr. 19.

Breals.
faſt neu, klappbar, preiswerth zu

verkaufen 9567Königſtr. 70, II. Hof.

Große Juventar Auktion.
Dienstag, den Juli, von Vormittags 10 Uhr ab ſoll

in dem früher Sehönbrodt'ſchen Gute zu Gotten z bei
Gröbers ſämmtliches vorhandene Jnventar und Vorräthe
öffentlich meiſthietend verkauft werden. Zum Verkauf kommen

6 Pferde, 8 in bayeriſche Zugochſen, 13 Kühe (theils
ür Fleiſcher), 20 Schweine, 60 Hühner, 1 Mähmaſtine,

Häcſelmaſchine mit Göpel, 6 Stück 4“, 1 Stück 3“ Acer
wagen, 1 Kutſchwagen, 1 Jauchenwagen, 1 Rübenheber,
5 a ſche Iflüge, ſowie ſänmtlite Acergeräthe, 1 Drehrolle,die vorhand. Kriplletſlen 20 Stück Rilchtransportkannen,

die noch vorhandenen Strohrorräthe und circa 100 Centner

Luzernheu. Der Beſitzer.
und Ladenſtube mit geräumiger Wohnungx Gr oßer Laden Gr. Klausſtr. 7, Ecke Durchbruchſtraße Hall

X marlt- Ulrieſtr. n 1. Januar 1903 preiswerth zu vermiethen.
X Näheres daſelbſt bei Herrn Semnidt-Weinbodega. [9617

Ein Dreſchſaß ſrüeeeeeh c
(„Badenia“) mit Strohbinderrer n v Fuchsſtute4 Jahren neu angeſchafft, zu den
größten Leiſtungen fähig, voriges vornehm Exterieur, im Dienſt ge
i d zu Drt u ritten, geſund, fehlerfrei.

eberdru revidirt, verkauftn die ft] Graf Hohenthal,
DampfdruſchGenoſſenſchaft Leutn. Huſ.Ngt. 12, Torgau.

zu Großenftein (S.-A.). Näheres Wachtmeiſter Rolle.



Amtliche Bekauntmachnungen.
Bekanntmachung.

Die Straße zwiſchen der Lindenſtraße und der Pfännerhöhe
belegen, bat den Namen „Beyſchlagſtraße“ erhalten, was hiermit
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Halle a. S., den 3. Juli 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. Juni 1902 ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange-
meldet worden

1 Schiefertafel und 6 Schulbücher, 1 Srille mit Futteral,
1 Spazierſtock, 1 Trittleiter, verſchiedene Portemonnaies mit Jnhalt,
1 Schbirm, 1 Dtzd. leinene Schürzen, baares Geld, 1 Damenkragen,
1 goldenes Armband, 1 Strohhut, 1 Handtaſche mit Jnhalt, 1 goldene
Damenuhr, 1 Pfandſchein, 2 eiſerne Ketten, 1 Fa a
1 Frauenſchürze, 1 Ohrring, 1 Kinderkleid, 2 Klemmer, chlüſſſel,
1 Gewebrputzſtock, 1 Taſchenuhr, 1 Hundeſteuermarke.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 lange goldene Uhrkette, 1 ſilbernes Gliederarmband, 1 Herren

ring, 1 goldene Broſche, 2 goldene Damenuhren, 1 Portemonnaie mit
Jnhalt, 1 Taſchenmeſſer.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des 8 8 s der Miniſterial-Dienſtanweiſun
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 18
verfahren werden wird.
ZBDezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat IV., Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56 ertheilt.

Halle a. S., den 2. Juli 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Kleenutzung an den Böſchungen unſeres Anſchlußgeleiſes

und Werkes ſoll für das Jahr 1902 an den Meiſtbieienden vergeben
werden. Angebote ſind bis

Mitiwoch, den 9. d. Mt8., Vormittags 10 Uhr
im Bureau unſeres Werkes, Holzplatz 8, adzugeden.

Halle a. S., den 4. Juli 1902
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Birnen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von Trotha nach Plötz ſoll
Freitag, den 11. Juli 1902,

Vormittags 11 Uhr
im gert en Lokale zuSennewitz öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
dekannt zu machenden Bedingungen

erfolgen. (963Halle a. S., den 28. Juni 1902.
Her Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Zur Reuverpachtung der König-
lichen Domäne Friedeburg-
Straußhof und der Jagdnutzun
auf den Domänenländereien au
18 Jahre, von Johannis 1903 ad
bis zum 1. Juli 1921, haben wir,
nachdem im erſten Termin ein
annehmbares Gebot nicht abgegeben
und daher der Zuſchlag nicht er-
theilt worden iſt, einen neuen
Bietungstermin auf
Dienstag, den 5. Auguſt d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksaus-
ſchuſſes, im ſogenannten Vorſchloß
der hieſigen Königlichen Regierung
vor dem Königlichen Regierungs
rath Hartog anberaumt.

Die Domäne Friedeburg-
Straußhof liegt im Mansfelder
Seekreiſe.

Die Größe beträgt rd. 421 ha,
darunter 351 ha Acker und 23 ha
Wieſen. Grundſteuer Reinertrag
20 334,15 Mk. Bisheriger Pacht-
zins rund 42 218 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein frei verfügbares eigenes
Vermögen von 185 000 Mk. er-
forderlich.

Pachtbewerber haben ſich über
ihre land wirthſchaftliche u. ſonſtige
Befähigung, ſowie über den Beſitz
des erforderlichen Vermögens unter
Vorlegung der letzten Steuer Ver-
anlagungs Benachrichtigungen
glaubhaft auszuweiſen. ie
Führung dieſes Nachweiſes iſt
möglichſt früdzeitig vor dem Ver
pachtungstermine erwünſcht.

Die Pachtbedinzungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne Friedeburg zur
Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen
werden.
Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei
dem jetzigen Pächter, Amtsrath
Storck in Friededurg, geſtattet.

Merſeburg, den 3. Juli 1902.
Königliche Regierung.
Abtheilung für direkteSteuern,

Domänen und Forſten B.

Die Lieferung von
17 ebm kiefernen Brückenbalken,

343 qm 5 em ſtarken
Bohlen ſoll vergeben werden.

Verdingungsanſchlag und Be
dingungen können im Dienſtge-
bäude der Unterzeichneten Zimmer
Nr. 45 eingeſehen werden.

Bedingungshefte ſind vom
Bureau der Königlichen Eiſenbahn
Betriebs Jnſpektion J hier für
60 Pfg. zu beziehen.

Angebotstermin 14. Juli d.
Js., Vorm. 12 Uhr.
Magdeburg, den 1. Juli 1902.
Königliche Eiſenbahn-Vetriebs

Jnſpektion III.

Verpachtung.

Das Rittergut Treben mit
Vorwerk Haſelbach im Herzog-
thum Sachſen Ultendurg, unmittel-
bar an der Station Trebanz--
Treben, zwiſchen Leipzig und
der Stadt Altenburg gelegen,
ſoll vom 1. September 1903 auf
15 oder 18 Jahre verpachtet

Das Rittergut umfaßt ein Areal
von ca. 200 Hektaren, wovon
ca. 50 Hektare Teiche.

Die Pastdedingungen können im
Bureau der unterzeichneten Ver
waltung eingeſehen, auch abſchrift
lich von derſelben gegen Ein
ſendung der Schreib- und Porto
koſten bezogen werden.

Angebote nimmt an

Die Rent- und Porstrerwaltung

in Burgkemnitz, Bez. Halle a. S.

Verpachtung.
Die in Plötzer Flur an der

Fuhne belegenen, der Pfarre zu
Kütten ge Pläne Nr. 88
und 89, aus Wieſe und Acker be
ſtehend in Größe von 22 ba, ſollen

Montag den 14. Juli er.,
achm. 3 Uhr

im Gaſthofe zu Oberplötz auf
12 Jahre vom 1. Oktober 1903 ab
öffentlich verpachtet weiden. Die
Bedingungen werden im Termine
bekannt gegeben.

Der m zuKüttenDrobitz.

z Fahrzeuge
kommen am 9. Jali, 11 Uhr
Vormittags Hof der Kaſerne
Roſplatz zur Verſteigerung.

III. Vataillon
Juf.Regt. Nr. 36.

C T
Der Obſtanhang,

beſtehend aus Aepfel, Birnen u.
aumen, ſoll Montag, den
Jl Abends 6 Uhr öffentl.

aufs Meiſigedot verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termin
dekannt gegeden. Sammelplatz
hinter der Schäferei. Der Gärtner
iſt angewieſen, die Plantagen zu

zeigen. [9570Rittergut Rödgen bei Leimdach,Stalion Veintevt

Die Gutsverwaltung.

Rittergut,
380 Hekt., 4 Klmtr. von Bahn zw.
rn Magdeburg gel.,mit beſt. Verbindung nach Berlin,
iſt billigſt mit voller, guter Ernte
und oder e 650 Mk. d.
180 Mk. Anzahlung zu ver-
u Gedäude ſind gut, Wohn

ochderrſchaftlich, Jagd auf ca.
ekt. recht aut und vielſeitig.

Offerten unter Z. 9401 an die
Expedition dieſer Zeitung. (9401

Land- u, Rittergüter
d. Max Katz, Caſel, r .Otr 21.
An und Verkauf von Grundbeſit.

9 werden.

a

Ritterg 138 ha, in Thär.,
erdr. halber zu verk.

Näh. u. D. K. 676 Invalidendankl. eipzig.

(0269
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Waiſenſtiftung, Unt
Prämienzahlung auf

Mitgliederzahl über
Jahresde trag

590 m, Fichtelgeb., Bayern.

Herrliche Nadelwälder.
Saiſon 15. Mai bis 1. Okt.

kann jeder Privatdeamte Kaufmann,
erreichen, wenn

sfonds, Rechtre u J

Eine Sichersteliung der Zukunft
Verwaltungsbeamter, Betriedsbeamter, Lehrer u. ſ. w.

er ſich anſchließt an den

Deutschen Privat-Beamten- Verein zu Magdeburg
und deſſen Inſtitutionen (Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, Krankenkaſſe,

tellenvermittelung, vorſchuſß weiſe
Vergünſtigungen in Bädern pp.)

19 000. Vermögen ca. 6 Millionen Mk.
K rationsreochkte, staatliehe Odorauſsient.

6 Mk. Orientirende Druckſachen
das Direktorium des Deutsohen Privat-Beamten- Vereins zu Hagdeburg,

Alexandersbacd. Kuranſtalt f. Nervenkranuke,
S tände, Kreislaufsund Stoffwechfelſtörungen.
Stahl-, Fichtennadel- u. Moorbad.

Frauenkrankheiten, Blutleere,
Rheumatismus c.

Proſpekte d. d. Badeverwaltung.

Dirig. Arzt Dr. Szuman.
PDr. Sechmidt's Fiechtelgevirgsſührer iſt der beſte Blattes erbeten.

Bez. durch Buchh. Kohler, Wunfſiedel.

Sachſen iſt unter ſe

Mann als

Achtung
Hochfeines rentables Angebot.

Ein in Garniſonſtadt geleg.,
blüh., bochf.

KeſtauralionsEtabliſſement
im Centrum d. Stadt, Halteſtelle
d. elektr. Straßenb., m. gr. ſchattig.
Concertgart., ſchön. gr. Saal,
4 Gaſt und Vereinszimmern,
mit all. Komfork der Neuzeit hochf-
ausgeſt,, Bierumſatz 300 bl,
durchſchn. Geſchäftsertrag inkl.
Miethen 11 280 Mk., ſoll für den

von 115 000 Mk. bei einer
inzahlung von 15--20 000 Mk.

Hypotber feſiſtehend) verkauft
werden. Mit in Zahlung würde
ein neues, ſof.
Haus mit hüdſch. Gatten genommen
werden. Nähere Ausk. erth.
W. Untuehts kaufm. Furean,

Groſ;Salze.
An u. Verkauf, Verpachtungen
don Grundſtücken, Hotels,
Reſtaurants, Geſchäften all. Art,
Vermittelung von Hypotheken,
Darlehen in jeder Höhe durch
W. Fischer, Harz 25.

4 Anfr. Rückporto.

Schützenhaus.
Mein in kleiner Stadt an ſchönem

Patk gelegenes Schützenhaus will
ich verkaufen. Anzahlung nach
Uebereinkunft. Hypotheken feſt.
Offerten ſind zu richten an

G. Fröschke,Schönewalde, Bez. Halle.

Bier-
Woin- 6 5
Tanz-

hell, waſſerdicht, in jeder
Gröſte bis 500 Dm, ſind
à mm 3--5 Pfg. Leihgebühr
zu verleihen.

P laut Sohm,Halle a. S.,
11 nur Martinsberg 11,

am Denkmal.

Perſonen,
die verlangt werden.

Pino sehr leistungsfähigo

Margarine Fabrik
sudht lür Halle A. S.

und Bozirk einen gut eingefübrten,
kautionsfähigen Vertreter odor

rosvissten als

Bneral-WVertreter.
Offerten mit Roferenzen sub I. J.
2233 veförd. Rudolf Mosse,
Hamburg.

Wegen ſchwerer Erkrankung
meines alten Verwalters ſuche
ich zum baldigen Antriit einen
unverheiratheten, einfachen

älteren Mann
für mein Vorwerk Unter-
röblingen. Derſelbe muß ſchon
ſelbſtändig eine kleine Wirtbſchaft

and anlegen und in ſchriftlichen
Arbeiten nicht unbewandert ſein.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften.

Dr. G. Humbert,
Oberamt Schraplau.

Volontär-Perwalter geſucht.

Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

S Ocek.-Mamſel für Gut dei
Halle bei 240 (Fehelt u. Fami
Kenanſchluß gefncht. Frau

eb., ſchön gel.

ded haben, muß ſelbſt mit

Aen Foakinger, Stelkeuver-
mittlerin, Kl. Ülrtichſtraße 8.

Ein altes renommirtes „Fournier- und Hartholzgeſchäft“, ver
bunden mit Dampfſägerei u. ſ. w. in einer Großſtadt derr günſtigen Bedingungen käuflich
nehmen. Auch iſt der jetzige Beſitzer nicht abgeneigt, einen möglichſt
fachmänniſch ausgeſtatteten und nicht unbemitkelten ſoliden iug r

Theilhaberaufzunehmen. Angeb. u. V. u. 5268 an Rudolf Mouse, Halle a. S.

rovinz
zu über

Zum ſofort. Antritt wird ein
Rechnungsführer

geſucht, der auch den Hofoerwalter
voſten mit zu verſehen hat. Be
werber, die ſchon in gleicher Stel
lung thätig waren und mit doppelter
(möglichſt Howard) Buchführung
vertraut ſind, wollen Zeugnißab-
abſchriften u. Lebenslauf einſenden.

Domäne
9627] dei Zeitz.

Jch ſuche zum 15. Auguſt eine
wirklich erfahrene, im Kochen verfekte

Wirthſchafterin

im Alter von 26--35 Jahren.
Zeugnißadſchriften und Gehalts
forderung ſind ſofort einzuſenden an
Frau Rittergutsbeſ. H. Roediger,

Schafſee bei Schraplau.

Zum 1. Oktober ſuche eine in
allen wrieen der Landwirthſchaft
und Käche erfahrene

Mamsell.
Zeugnißabſchriften und Gehalts
anſprüche zu ſenden an

Frau M. Thimey,Rttgt. Storkau b. Weißenfels a. S.

Suche zum ſofortigen Antritt
eine jüngere

Manmnſell.
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche
einzuſenden an (9352
Frau Olga Heynemann,Gr.-Oſterhauſen, Stat. Eisleben.

Land u, Stadtwirkhſchaftecinn.,
Kochmamfells, Stügtzen, Kinder
gärtnerinnen Verkänferinnen,
Köchinn., Stubenmädch., Mädch.
für Küche und Hausarbeit er
halten gute Stellen durch
Frl. PaulinePleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt

und Brüderſtraße.
Ein junges, anſtändiges

Mädchen
wird zur Erlernung der Wirth-
y um 1. Oktober geſucht.t

Nüneh, Stadtgatsbeſger,

Torgau a. Elbe.
Geſucht und empfohlen Stadt u.
Landwirtbſchafterin,, Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinn., Jungfern,
Studenmädchen, Mädchen für Küche
u. Haus, Hausmädchen, Kindetfrauen
und Kindermädchen, Stützen und
Kinderftäulein. Frau Marie Wantz-
läöben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtraße 80. (9596

erſonen,
die ſich anbieten.

Wirthſchaftl. verhältniſſehalber ſ.
v. 1. Okt. ſelbſt. Stelle als Wirth
ſchafterin, bin 32 J., i. jetz. Stelle
4 J. ſelbſt., auf ſehr groß. Gut, in

olk., Vieh, Federvieh, Schweine
ucht, Kochen u. dergl. erf., i. Beſisebr gut Zeugn. Herrſchaft iſt gern

bereit, Ausk. zu geben. Off. an
H. Gebler, Poſt Oberröblingen
a. See (HaolleCaſſeler Bahn).

Hndige Wirthſchafterin
ſelbſtändige
ſucht 15. Aug. oder 1. September
Stellung. Off. unter T. 9597an die o. dieſer Zeilung erd.

Kräft. Hausmädchen ſucht ſof.
Stellung aufs Land kann auch
melken. Marfſe FranuKe,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

und Auskunft durch

vhnnngGeſugge.

Freundlich möbl. Zimmer
in der Nähe der Poſtſtraße ab 1. Aug.
zu miethen geſucht. Gefl. Off. mit

reisangabe unter Z. 70 a. d. Expd.

Sermieſ ungen.

s Obere Leipzigerſtr. 66

Laden mit Stube und Hinter
zimmer ſofort zu vermiethen.
Als Kontor würden ſich die
Räume auch gut eignen.

Martinsberg S am 1. Oktober
Part. Wohnung,

Zimmer mit Zubehör, gr. Veranda
und Gatten, zu verm. Beſ. 2—3.

Näheres Manerſtraße 3, I-

J Geldverkehr.

15000 Mk.
auf ſehr ſichere II. Hypothek auf
ſchönes, gut verzinsliches Grund
ſtück Mitte der Stadt von Selbſt

darleihern p. ſof. od. 1. Okt. geſucht.

Off. u. B. e.
Nosse, Brüderſtr.

30000 Mark
werden auf ein feines Gut zur
Bezahlung von zugekauftem
Acker à 4 h aufzunehmen
geſucht. Meldungen unter
Z. 9468 an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

[8635

Erſtklaſſige
Beleihungsobjekte, beſonders
gute erſte Stadthypotheken, weiſt
koſtenlos nach [9634
Haus u. GrundbeſitzerVerein,

Barfüßerſtraße 9.

7950900 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von Z o an.

Baldige Anträge erbittet

J. Baer,Bankßgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Erſtſtelige Hypothek.
Ich ſuche auf ein neues Fabrik

grundſtück nebſt Wohnhäuſern,
SozietätsFeuer Verſicherung Mark
171 000, eine erſte Hypothek.
Gefl. Offerten an [9580

Otto Meienberg,
Weißenfels a. S

erreeeeReelles Heirathsgesuech.
Alleinſt. jol. Landwirth, Beſitzer

eines ca. 180 Mrg. enth. Gutes in
Thäüringen, wünſcht die Bekannt
ſchaft eines Mädchens entſprechen
den Alters behufs ſpäterer Ver
heirathung. Sttengſte Diskretion
zugeſichert. Gefl. Anerbieten unter
G. 220 an Haasenstein
Vogler A. G., Naumburg
a. Saale. [9622

guter, treuſorgender Vater,

2 Uhr zu Wolferſtedt ſtatt.

5210 an Rudolf

Am 4 iſt die beſte Einmache
vüchſe der Welt die

Reform-

0onservebüchso:

Weil bei derſelben
der Jnhalt nur mit

t Glas in Berührungkommt, ſomit die Rein
heit des Geſchmacks der Conſerven
erhalten bleibt. Weil der Reform-
Verſchluß abſolut zuverläſſig und
unverwüſtlich iſt. Weil die Con
ſerven niemals dem Verderben aus
geſetzt ſind, denn im Falle unge
nügenden Einkochens hebt ſich der
Glasdeckel. Verſchluß, Deckel und
Glas ſind getrennt, daher leicht
jeder Theil zu ergänzen. Jeder
Büchſe iſt eine genaue Gebrauchs-
anweiſung über das Einmachen
beigelegt.

Niederlage: Gustav Renseh,
Küchengeräthe, Poſtſtr. 9/10.

Fawiliennachrichten.

Geburts-Auzeige.
Die glückliche Geburt eines ge

ſunden Mädchens zeigen hoch
erfreut an
Max Bianm u. Frau geb. Fiſcher.

r

Gehurts- Anzeige.Die glückliche Geburt eines t

gesunden Jungen zeigen x
hocherfreut an

H. Högel und Frau
Helene geb. Windesheim.

Domaine Wechmar, 2. Zt.
Halle a. S., d. 6. Juli 1902. t

Roy
TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen
Meldung.

Heute Nachmittag 4 Uhr entriß
uns der unerbittliche Tod nach
kurzem ſchweren Leiden unſere
berzige

Anmnnelfese
im Alter von 4 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Rittergut Ermlitz, den
5. Juli 1902.

U. Wendler und Frau
Elebeth geb. Rackwitz.

Verlobt: Frl. Margarethe Engel
mit Hrn. Dr. Robert Patz (Frei
berg). Frl. Eliſabeth Dreiſing
mit Hrn. cand. theol. Ferdinand
Salzmann (Boitzenburg U.M.
Templin). Frl. Agnes Sprögel
mit Hrn. Adoif Pilz (Derenburg).
Frl. Alma Nebelung mit Hrn.
Auguſt Kunzke (Mühlhauſen--
Finſterwalde).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter
Wahrenholz mit Frl Eliſabeth
Krimping (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
C. Haddenbrock (Erfurt). Hrn.
Otto Zander (Magdeburg). Hrn.
Kammerhrn. F. von Kalitſch-
Polenzko (Baerenthoren). Hrn.
Obverleutn. Auguſt Frhrn. von
der Horſt (Grunewald--Berlin).
Hrn. Max Gerold (Müblhauſen).
Hrn. Sanitätsrath Baertling
(Caſſel). Eine Tochter: Hrn.
Hauptmann Frhrn. v. Marſchall
(Calbe i. Altm.). Hrn. Paſtor
Endemann (Braunau b. Liegnitz).
Hrn. Regierungsrath Karl von
Noſtitz- Wallwitz (Dresden).

Geſtorben: Hr. Maurermeiſter
Guſtav Hantog (Hannover).
Hr. St. A. Scherping (Olven
ſtedt). Hr. EiſenbahnVerkehrs-
Inſpektor Rudolf Brüning
(Stendal). Hr. Landgerichtsrath
Emil Samoje (Graudenz). Hr.
Dr. Ad. Zepvpenfeldt (Olpe). Hr.
Kgl. Landrath Maximilian von
Küſter (Lomnitz). Hr. Photogr.
Johannes Roſt (Naumburg a. S.).
Hr. Auguſt Schropfer (Erfurt).
g Marie Ahlburg (Lengde).
Fr. Clara v. Bethke (Czarnikow).
Fr. Klara John (Zeitz). Fr.
Dorothea Lange (Thale a. H.).
Fr. Julie Zeisberg (Wernigerode).
Fr. Adeldeid Haberland (Dröbel).

der Großh. Sächſ. Oekonomierath

Ritter pp.
Wolferſtedt und Schönewerda, am 4. Juli 1902.

Clara Hoch geb. Gravenhorſt.
Fritz Wocnh, Gerichtsaſſeſſor a. D.
Alfred Moch.
EIla Hoch.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 8. d. Mis., Nachmittags

Frl. Marie Kopp (Erfurt).

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied ſanft nach langem ſchweren

Leiden im 68. An mein innig geliebter Mann, unſer

Hoch,

ahr. Die

wir un
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